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Kaiſers
durch den Kronprinzen.

Der neueſte „Reichs- und Staats-Anzeiger enthält
folgende Erlaſſe:

Da Jch in Folge Meiner Verwundung zur Voll-
ziehung der nöthigen Unterſchriften augenblicklich nicht im
Stande bin Jch auch nach Vorſchrift der Aerzte, um die
Heilung der Wunden nicht aufzuhalten, Mich aller Ge
ſchäfte enthalten ſoll, ſo will Jch Eurer Kaiſerlichen und
Königlichen Hoheit und Liebden für die Dauer Meiner
Behinderung Meine Vertretung in der oberen Leitung der
Regierungsgeſchäfte übertragen. Euere Kaiſerliche und
Königliche Hoheit und Liebden erſuche Jch, hiernach das
Erforderliche zu veranlaſſen.

Berlin, den 4. Juni 1878.
Auf Allerhöchſten Befehl dazu berufen, bezeugen wir,

die unterzeichneten Chefs des Civil und Militär-Kabinets,
daß Se. Majeſtät der Kaiſer und König in unſerer Gegen-
wart den Jnhalt der vorſtehenden Verordnung nach ge
nommener Kenntniß von derſelben ausdrücklich genehmigt
und die Vollziehung und Veröffentlichung durch Allerhöchſt
ihren dabei gegenwärtigen Reichskanzler und Miniſter
Präſidenten befohlen haben.

von Wilmowski. von Albedyll.
Fürſt von Bismarck.

von Bismarck. Otto Graf zu Stolberg.

Die Stellvertretung des

Leonhardt. Falk. von Kameke. Friedenthal.
von Bülow. Hofmann. Graf zu Eulenburg.

Maybach. Hobrecht.
An den Kronprinzen des Deutſchen Reichs und von Preußen,

Kaiſerliche und Königliche Hoheit und Liebden.

IJn der Anlage laſſe Jch Jhnen eine von Sr. Majeſtät
vom Kaiſer und Könige an Mich gerichtete Allerhöchſte
Ordre mit der Weiſung zugehen, dieſelbe nebſt Meinem
gegenwärtigen Erlaſſe durch das ReichsGeſetzblatt zur
öffentlichen Kenntniß zu bringen. Es iſt Mein feſter Wille,
die Mir von des Kaiſers und Königs Majeſtät übertragene
und von Mir übernommene Stellvertretung unter gewiſſen-
hafter Beobachtung der Verfaſſung und der Geſetze nach
den Mir bekannten Grundſätzen Sr. Majeſtät, Meines
Kaiſerlichen Vaters und Herrn, zu führen.

Berlin, den 5. Juni 1878.
Friedrich Wilhelm, Kronprinz.

von Bismarck.
An den Reichskanzler.

Dem Staats Miniſterium laſſe Jch in der Anlage
eine von Sr. Majeſtät dem Kaiſer und Könige an Mich
gerichtete Allerhöchſte Ordre mit der Weiſung zugehen,
dieſelbe nebſt Meinem gegenwärtigen Erlaſſe durch die

Halle, Sonnabend d 8. Juni.en

Geſetz- Sammlung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen.
Es iſt Mein feſter Wille, die Mir von des Kaiſers und
Königs Majeſtät übertragene und von Mir übernommene
Stellvertretung unter gewiſſenhafter Beobachtung der Ver
faſſung und der Geſetze nach den Mir bekannten Grund-
ſätzen Sr. Majeſtät, Meines Königlichen Vaters und Herrn,
zu führen.

Berlin, den 5. Juni 1878.
Friedrich Wilhelm, Kronprinz.

von Bismarck. Otto Graf zu Stolberg.
Leonhardt. Falk. von Kameke. Friedenthal.

von Bülow. Hofmann. Graf zu Eulenburg.
Maybach. Hobrecht.

An das Staats-Miniſterium.

Spezial-Korreſpondenz der „Halliſchen Zeitung“.
Berlin d. 6. Juni, Mittags 1 Uhr. Das

geſtern Mittwoch Abend ausgegebene Bülletin lautete
bekanntlich:

„Der bisherige fieberloſe Zuſtand bei ſeiner Majeſtät
dem Kaiſer beſteht auch heute Abend fort. Jm verletzten
rechten Vorderarm erhöhte Wärme, jedoch ohne Schmerz.

(gez.) Dr. v. Lauer. v. Langenbeck.
Meine weiteren Nachrichten beſtätigen, nach zahlloſen

Kleinigkeiten hin, die aber doch in dieſem Falle alle als
Radien zu betrachten ſind, die nach einem gehofften Ziele
und Mittelpunkt: „Das iſt das Leben des Monarchen“, leiten,
in herzerhebenſter Weiſe daſſelbe! Der Kaiſer hat ein wenig
Braten, Eis aus den Händen der Kronprinzeſſin und eine
halbe Taſſe Bouillon genoſſen. Das würde man nicht er
lauben, wenn man Fieber befürchtete, oder ſolches eingetreten
wäre. Die wohlthätige Wirkung der Salicylwatte in
Karbolſäure getaucht und auf die Wunden gelegt,
ſcheint eine ganz außerordentliche zu ſein. Die Bürger
Zeitung bringt darüber eine wohl authentiſche Nachricht.
Das letzte Bülletin von heut früh 10 Uhr lautet: „Se.
Majeſtät der Kaiſer haben eine ruhige Nacht verbracht;
Schmerzen ſind auch heute nicht vorhanden. Die vermehrte
Wärme und Anſchwellung des rechten Vorderarms ſind ver-
mindert. Der Appetit läßt noch zu wünſchen. Fieber iſt nicht
eingetreten.“ (v. Lauer. v. Langenbeck. Dr. Wilms.)
Jch bemerke, daß außer den ganz officiellen Bülletins von
dem jedesmaligen Wache oder du jour habenden Flügel-
adjutanten auch „Bülletins“ ausgegeben werden die
alſo etwa als „halboffizielle“ zu bezeichnen ſein möchten.

[Mit Beilagen.

Zeit verlaſſen können.
So iſt geſtern Abend z. B. an das Schilderhaus vor
Kaiſers Palais (Behrenſtraße) eins um 20 Minuten früher

ſeine Umgebung, die geradezu entzückt über das Verhalten
des leidenden Monarchen iſt. Heute früh war Se. Maje

angeſchlagen worden, als das offizielle obenſtehende
kam. Jn einem ſolchen halboffiziellen ſteht auch die Notiz
von den 2 Rehpoſten, die mit in der Ladung waren
und von denen ein Projektil in den Helm des Kaiſers

1878.
eingeſchlagen hat. Ferner erzählt man, daß Nobiling's
jüngerer Bruder verhaftet worden iſt; die beiden andern
ſind bekanntlich Offiziere, einer davon zur Zeit auf der
Kriegsakademie hier. Dem Verbrecher geht es
mirabile dictu geſundheitlich beſſer. Sollte er doch
noch dem ſtrafenden Arm der Gerechtigkeit auf Erden ver

fallen 2.... Max Bauer.
Berlin, den 6. Juni.

Das heute Nachmittag 4 Uhr ausgegebene Bulletin
autet:

„Se. Majeſtät der Kaiſer und König hat mit
einigem Appetit gegeſſen. Jm Uebrigen ſeit heute Morgen
keine Veränderung.

Berlin, 6. Juni.
v. Lauer. v. Langenbeck. Wilms.“

Der neueſte „Reichs und Staats Anzeiger“ enthält
folgende Bekanntmachung: „Aus Veranlaſſung der zahl
reichen beunruhigenden, irrigen Gerüchte über das Befinden Sr. Majeſtät des Faiſers und Königs er-
ſuchen die Unterzeichneten das Publikum, keiner Nachricht
Glauben zu ſchenken, außer den durch die officiellen Bulle-
tins erfolgten Mittheilungen.

Berlin, 6. Juni 1878.
Dr. v. Lauer. Dr. v. Langenbeck. Dr. Wilms.

Ueber das Befinden des Kaiſers wird, auch
außer den officiellen Bulletins, heute gemeldet, daß daſ
ſelbe ſich andauernd befriedigend ſtellt, daß die leichte Ent
zündung, welche ſich geſtern Abend am verletzten Vorder
arm zeig hat, wieder geſchwunden iſt. An dem Hand
gelenk zeigt ſich zwar noch immer eine Anſchwellung in
der Größe einer Wallnuß. Man hofft indeß, daß auch
dieſe ſchwinden und daß die Eiterurg, welche man an die
ſer Stelle noch befürchtet, nicht eintreten werde. Ein
großer Theil der leichteren Wunden am Rücken und Arm
ſind bereits vernarbt und geheilt. Der Kaiſer hat zwar
noch immer, wie in den letzten Tagen überhaupt, ge
ringen Appetit, dagegen zeigt ſich fortdauernd ſtarke Nei-
gung zum Schlaf. Man hofft, daß eben durch den Schlaf
die verringerten Kräfte vollſtändig erſetzt werden. Wenn
die Heilung weiter ſo verläuft, wie ſie ſeit vier Tagen
verlaufen iſt, ſo hoffen die Aerzte ſogar, der Kaiſer
werde ſchon in circa acht Tagen das Bett für einige

Der Kaiſer iſt und bleibt von
einer gewinnenden und unter den beſtehenden Verhält
niſſen doppelt zu bewundernden Liebenswürdigkeit gegen

ſtät bei beſonders guter Stimmung. Als der Kronprinz
in der Frühe zu ihm kam, um ſich nach ſeinem Befinden

Das Schloß am Hee.
Von Anna Seeburg.

18)

(Fortſetzung.)

Dort lebte die Königstochter lange Jahre, einſam zwar,
aber weilſie ein Täubchen war, ergeben in ihr Geſchick, denn der
ſchöne Prinz fütterte und ſtreichelte ſie.
Zauberer entdeckte, ward er wild, entführte den Prinzen,
kerkerte ihn ein und ſagte, er ſolle langſam ſterben. Da,
eines Nachts, als der arme Prinz ſchon halb todt war, er-
ſchien die Fee im Kerker und verwandelte ihn in einen weißen
Adler, der das Täubchen verkümmert wiederfand! Als daſſelbe
den Adler ſah, glaubte es, er wolle ihm den Tod geben und
ſah flehend in ſeine Augen doch die waren ſo bekannt
und lieb, daß ſie lachte vor Freuden und ſich gern von dem
weißen Adler hinübertragen ließ über das blaue Meer in das
Land der Freiheit. Der Königsſohn aber ſchaltete mit
ſeinem und der Schweſter Eigenthum und lebte luſtig und in
Freuden. Der Pathe hatte ſich als guter Lehrer erwieſen,

der Schüler genoß großes Vertrauen bei ihm und hatte
ſogar von ihm erlauſcht, wodurch er ihn bannen könne. Wie
nun aber das Böſe nur Böſes gebiert, ſo wollte der Schüler
jetzt der Meiſter ſein, er verſetzte den Zauberer durch einen
Schlaftrunk in eine tiefe Betäubung, nahm ihm das Amulet
ab, ſteckte ihn in ein Gefängniß und ſpielte nun ſelbſt den
Zauberer. Als endlich die ſchöne Fee die tiefe Reue Deſſen
ſah, der ſie früher ſo heiß geliebt, aber durch ſeine böſen
Leidenſchaften zurückgeſchreckt hatte, verwandelte ſich ihre Ab-
neigung in Mitleid; ſie befreite ihn aus dem Kerker und gab
ihm die Geſtalt eines Bären, ſich ſelbſt als ſchönes Landmäd-
chen darſtellend, welches die Leidenſchaft des Königsſohnes auf
ſich zu lenken wußte, um ihm das Amulet zu entwenden.

Nichts ahnend, ging einſt der Königsſohn auf die Jagd.
Anfangs traf er gar kein Wild, dann kam ein großer, ſchwarzer

Als dies der böſe

Bär auf ihn zu. Er griff nach ſeinem Amulet aber o
Schrecken es war fort ſtatt deſſen fühlte er die Tatzen
des Bären, die ihn erwürgten. Da erſchien die ſchöne Fee
und ſagte zum Bären:

„Du haſt lange gebüßt, das Amulet, welches Dich in
das Unglück führte, habe ich zerſtört, biete Dir dafür aber
jetzt meine Hand und meine Liebe, die verſcheucht durch Deine
Zauberkünſte aber geweckt ward durch Deine Leiden und
die Reue der letzten Jahre. Da ſank das ſchwarze
Bärenfell herab und ein ſchöner Prinz ſtand vor der holden
Fee, die nun noch einmal ihren Zauberſtab ſchwang, um den
weißen Adler mit ſeiner Taube zurückzurufen, welche beide
ſich zu den Füßen der Fee niederließen. Sie beugte ſich zu
ihnen herab und ſiehe da ſtatt der Taube und des Adlers
kniete die ſchöne Königstochter an der Hand des tugendhaf-
ten Prinzen, den ſie lange geliebt hatte.

Alljährlich erſchien die Fee dem holden Paare und brachte
ihm als ſtete Liebesgabe ein Gläschen, woraus ſie Jugend
und Schönheit trinken konnten. Damit ſchließt meine erſte
Erzählung. Wünſchen nun Majeſtät eine andere mit Kobol-
den und Hexen, ſo ſtehe ich auch ohne den feurigen Wein zu
Befehl, denn ich bin nun einmal inſpirirt.“

„Danke, danke, mein Herr Poet! Sie ſcheinen uns für
Kinder zu halten. Jhr Märchen erinnert an meine alten
Ammengeſchichten.“ „Majeſtät,“ erwiderte der Poet, „ich
denke: was kein Verſtand der Verſtändigen ſieht, das faßt
in Einfalt ein kindlich Gemüth.“ Die Majeſtät erhob ſich
kalt, die Muſik rauſchte herab und ſie flog dahin mit
ihrem Prinzen welchem ſie eine Zuſammenkunft für den
folgenden Tag, wenn die wilde Jagd fortgeſtürmt ſein würde,
zuſagte.

Kehren wir nun einer Geſellſchaft den Rücken, die von
ſo vielen Jntriguen durchwebt iſt, daß wir fürchten müſſen,
uns in das Spinngewebe zu verwirren. Fein genug ſind
zwar die Netze dieſes vielarmigen Thieres, allein ſelbſt dem
offenen Auge können dieſe feinen, giftigen Fäden Blindheit

bringen, darum laſſet uns lieber dem Meere und ſeinen
brauſenden Wellen zueilen, da erweitert ſich das Auge
das Herz dort ſinkt das kleine erbärmliche Menſchenwerk
zuſammen, es thuen ſich uns tauſend Wunder auf und laſſen
vergeſſen, was klägliche Menſchenſeelen uns zufügen, es
verſchwindet die Rache, denn wir fühlen hier mehr als irgend-
wo, daß über uns ein liebender Vater, aber auch ein gerechter
Gott wohnt.

Jn England begleite mich der Leſer zu einer großen
Herrſchaft des Lord Douglas. Es iſt in der Morgenſtunde,
wo die Hausgenoſſenſchaft im großen Frühſtückszimmer ver-z
ſammelt iſt und Zeitungen erwartet. Lord Aſtolf ſitzt neben
Clariſſa und ihrem Gemahl in einem großen Bogenfenſter,
der Lord, die glücklichen Menſchen betrachtend, die doch ſo
rein ihre Empfindungen zurückhalten, um den armen Mann
nicht zu ſehr an ſein verlorenes Glück zu erinnern. Beide
Gatten ſind wohler und blühender geworden, Clariſſa's reiches,
blondes Haar iſt mit Sorgfalt geordnet, ein kleines Häubchen
mit zartblauem Bande giebt ihr etwas Frauenhaftes, das
graue Morgenkleid ſchmiegt ſich weich an ihre ſchlanke Geſtalt.
Der Staroſt, ſo müſſen wir ihn allein nennen, denn Stanis-
laus iſt durch das Wiedererſcheinen ſeines Bruders dieſer
Würde entſetzt und hat ſie auch freudig aufgegeben, der
Staroſt iſt zwar noch blaß, aber ſeine Haltung gerade und
kräftig, faſt wie in früherer Zeit. Der Lord äußert zu
Clariſſa gewendet, die ihn eben etwas gefragt: „Theure
Clariſſa, ſeien Sie unbeſorgt, unſer Boleslaw iſt auf gutem
Wege zur Beſſerung. Gar zu geſund darf ich ihn in Jhrem
Intereſſe nicht werden laſſen, ſonſt zieht er in den Krieg,
es iſt wieder unruhig in ſeinem Lande.“

Clariſſa erbleichte und in ihres Gatten Augen ſehend,
fragte ſie: „Gehſt Du wieder von mir?“ „Nein, Clariſſa,
halte mich nicht für ſo heißblütig. Was jetzt in Polen vor-
geht, kann nur dazu beitragen, die Zuſtände auf die letzte
Stufe des Elendes zu bringen. Dieſes ſieht ſelbſt Stanis-
laus ein, ein Abenteurer will ich nicht werden. Wenn Gott



zu erkundigen, rief ihm der hohe Herr in ſcherzhaften Tone
entgegen: „Na, Fritz, haſt Du nun ſchon regiert

Unter den Linden herrſcht noch immer eine gewiſſe
fremdartige Bewegung. Auch in den Stunden, welche der
Arbeit gehören, iſt ein von dem früheren „regelmäßigen“
Verkehr ſeltſam abſtechendes Treiben bemerkbar. Man iſt
ſich bewußt, mißtrauiſche Blicke auf ſeine Umgebung zu
werfen und begegnet ſolchen Blicken. Das wieder
holte Attentat hat den Berliner nicht eingeſchüchtert, aber
es hat ihn mißtrauiſch, argwöhniſch gemacht. Der Lin
denbaum, welcher von einem Theile der Schrote aus No-
biling's Mordwaffe getroffen wurde und dadurch zahlreiche
Abſchürfungen der Rinde erhalten hat, iſt noch immer von
Menſchengruppen belagert. Die Kunſthandlungen, Zei-
tungsverkäufer c. haben dem Anſtandsgefühl des Volks
die Konzeſſion gemacht die Photographie des Verbrechers
nicht auszuhängen, dafür zeigt ſich hie und da ein Zettel
mit der Jnſchrift: „Nobiling's Original Photographie“.
Einige Anziehungskraft übt auch der „Staats-Sozialiſt“
aus, von dem eine Nummer in einem gewaltigen, ſonſt
leeren Kaſten ausgehängt iſt. Wie es ſcheint, haben die
„Chriſtlich-Sozialen“ aus der Geſchichte der letzten
Wochen auch nicht die richtige Lehre gezogen, ſonſt würden
ſie ihre unheilvolle Agitation (ſo gut ſie auch gemeint ſein
mag) ſachte einſchlafen laſſen. Das Palais des Kaiſers
iſt auf der Vorderſeite nur noch in einem Halbringe ab
geſperrt. Deſto mehr Zudrang zeigt ſich beim Hinter-
haus, welches den Verkehr mit dem kaiſerlichen Palais
nunmehr ausſchließlich vermittelt und wo die Bulletins
über das Befinden Seiner Majeſtät in der Urſchrift ange-

ſchlagen ſind. SBerliner Blätter berichten: „Mit Beſtimmtheit iſt
der Dr. Nobiling von hieſigen Einwohnern bei der am
Himmelfahrtstage ſtattgefundenen Fußpvartie der hieſigen
Sozialiſten unter Führung der Herren Finn und Greifen-
berg als Theilnehmer in der Nähe der Führer bemerkt
worden. Der Attentäter hatte eine ruhige Nacht, ſchlug
zu Oefterem die Augen auf und verſuchte mit der Hand
wiederholt nach dem Kopfe zu fahren. Er wurde ſehr
ſcharf beobachtet, damit er ſich den Verband nicht gewalt
ſam abreiße.

Die beiden Brüder des Attentäters, welche
Officiere ſind, der Premierlieutenant Nobiling vom
4. poſenſchen Jnfanterieregiment Nr. 59 und der Secon-
delieutenant Nobiling vom 3. hannoverſchen Infanterie
regiment Nr. 79, ſind heute früh aus ihren Garniſonen,
Freiſtadt i. Schl. und Hildesheim, hier eingetroffen. Die
beiden beklagenswerthen Officiere wurden nach der „Kreuz-
Ztg.“ bereits im Laufe des Vormittags von einem der
höchſten Offiziere aus der Umgebung Sr. Majeſtät em
pfangen, und der Wunſch der beiden Lieutenants, ſich ſelbſt
zu jeder Vernehmung in Berlin zu ſtellen, fiel zuſammen
mit dem der Behörde, durch ſie über den Bruder weitere
Auskunft zu erhalten. Beide Offiziere fanden hier eine
durchaus wohlwollende Aufnahme, ſie ſind bereit, die mili-
täriſche Laufbahn nach einem ſolchen tragiſchen Falle auf
zugeben, es liegt aber zunächſt kein Anlaß vor, dieſelben
einer Carriere zu entreißen, in der ſie bis jetzt unwandel-
bar treu und tüchtig geweſen ſind.

Ueber Aeußerungen, die vor dem Attentat des
2. Juni gefallen ſind und auf ein Mitwiſſen darum
gedeutet werden können, liegen mehrere Angaben vor.
So war vor einigen Tagen in Caſſel der Buchhalter
F. Laß wegen Majfeſtäts- Beleidigung gelegentlich des
Hödel' ſchen Attentats zu ſechs Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Die dortige „Tagespoſt“ theilt dazu mit, Staats
anwalt Wilhelmi habe Tags zuvor einen anonymen Droh-
brief erhalten, ungefähr des Jnhalts, „wenn er nicht
ſorge, daß Laß frei käme, oder gar ſeine Verurtheilung
herbeiführe, würde er erſchoſſen werden, gerade wie es
in den nächſten Tagen dem Kaiſer ergehen
würde“, Jn Braunſchweig iſt ein 60jähriger
Jſraelit, Namens Jſrael Fränkel, verhaftet worden,
welcher am Sonntag Mittag in einer Reſtauration be
reits geſagt haben ſoll, daß „abermals ein Attentat auf
den Kaiſer gemacht worden ſei“.

Der „Poſt“ zufolge war heute Vormittag an das
„Amtsgericht Berlin“ ein aus Hamburg datirter Brief
gekommen, der ungefähr folgenden Jnhalts iſt: „Jch
warne das Amtsgericht zu Berlin in ganz ernſthafter
Weiſe, den Nobiling nicht allzuſehr zu maltraitiren es
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ſich aber einſt einer mächtigen Hand bedient, um uns zu er-
retten dann ſchickſt Du ſelbſt mich fort, als echten Sohn
Polens.“ Clariſſens dankbarer Blick lohnte dem Gatten für
dieſe Worte. Am entgegengeſetzten Ende des Saales ſaß die
alte Gräfin Wilinska mit Marien und Stanislaus, zu denen
ſich ein paar Nichten des Lord Aſtolf und der Marquis Fer-
min geſellt hatten, im heiteren Geplauder, die alte Gräfin
beſah gerade eine reizende Arbeit, welche Mariens Hände für
ſie gefertigt; es war ein feines Gewebe von Wolle, gar duftig
und künſtleriſch anzuſehen. Die jungen Mädchen, als Eng-
länderinnen wenig an Handarbeiten gewöhnt, konnten gar
nicht begreifen, woher Marie die Geduld zu ſolchen Werken
nähme. Maria ſagte feierlich den Kopf ſchüttelnd: „Glück-
liches England, daß Du mich erobert haſt! Jch werde eine
Schule gründen und alle jungen Ladies in derſelben ſtricken
und nähen lehren, zur ſteten Begleitung eine Brille auf die
Naſe ſetzen und eine Ruthe in die Hand nehmen für die
ungelehrigen, jungen Damen.“ „Ja, ja,“ riefen Alice und
Flora, „wir melden uns zuerſt, denn wenn die deutſchen
Herren eintreffen, wollen wir nicht über die Achſel angeſehen
werden.“

Stanislaus drohte mit dem Finger und meinte, er würde
die armen Leute warnen denn wenn die Netze ſchon vorher
fertig wären, ſo würden die armen Fiſchchen bald genng
darin zappeln. „Sie böſer Graf,“ rief Flora. „Was
könnten wir Alles von Fiſchen ſagen, die ohne Angel und
Netz an das Land kommen und ſich zu ſchöner Damen Füßen
winden u. ſ. w. u. ſ. w. „Seht,“ lachte Fermin, „ſo
iſt es, wenn man auf Reiſen geht, lieber Graf.“ Wilinski
und Maria wechſelten die Farbe und die alte Gräfin ſich in
das Mittel legend, ſagte lächelnd: „Recht, Kinder, laſſet Euch
nichts von meinem böſen Sohn gefallen. Euch gleich die Luſt
an der Arbeit zu nehmen!“

(Fortſetzung folgt.

dürfte ſonſt ſehr bald Niemand mehr da ſein, der nach
den heutigen Begriffen die Regierung übernehmen könnte.
Einer für Viele.“

Der Sozialdemokrat Aug. Kapell macht in der
„Berliner Freien Preſſe“ bekannt: „Der Allgemeine
Gewerkſchafts-Kongreß, welcher während der Pfingſt
feiertage in Hamburg tagen ſollte, iſt nun in letzter
Stunde von der Hamburger Behörde unterſagt worden.
Jch ſehe mich daher veranlaßt, denſelben bis auf eine
ſpätere Zeit zu vertagen.“

Berlin, den 6. Juni. Se. Majeſtät der König
haben geruht Allerhöchſt ihre Genehmigung zu ertheilen
zur Anlegung des dem außerordentlichen Profeſſor
Dr. Freytag an der Univerſität in Halle und dem ordent-
lichen Profeſſor und Direktor des landwirthſchaftlichen Jn
ſtituts an derſelben Univerſität, Dr. Kühn, verliehenen
Ritterkreuzes des großherzoglich mecklenburgiſchen Haus
Ordens der Wendiſchen Krone.

Wie die „Nat.Ztg.“ erfährt, iſt das Entlaſſungs-
geſuch des Kultusminiſters Dr. Falk definitiv zurück
genommen, nachdem die Schwierigkeiten, welche daſſelbe
veranlaßt haben, gehoben ſind.

Briefſendungen c. für S. M. S. „Eliſabeth“ ſind
bis zum 17. d. nach Montevideo und vom 18. d. ab bis
auf Weiteres nach Plymouth zu dirigiren.

Telegraphiſche Depeſchen.
Kiel, d. 6. Juni. Das ſchleswig-holſteinſche Muſik

feſt wird, mit Rückſicht auf die ſchweren Schickſalsſchläge,
welche das Vaterland betroffen in dieſem Jahre nicht
ſtattfinden. Die „Kieler Zeitung“ widerſpricht der Nach
richt Berliner Zeitungen, daß Geheimrath Dr. Esmarch
zum Kaiſer berufen worden ſei.

Perpignan, d. 6. Juni. Bei Moncada in der
Nähe Barcelonas iſt ein von dort nach der franzöſiſchen
Grenze gehender Eiſenbahnzug geplündert worden.

Wien, d. 6. Juni. Die Morgenblätter konſtatiren,
daß durch den geſtrigen Beſchluß des Abgeordnetenhauſes
die größte Schwierigkeit in der Ausgleichsfrage beſeitigt
ſei. Die „Preſſe“ ſagt, es ließe ſich nunmehr mit voller
Zuverſicht erwarten, daß der neue Ausgleich am 1. Juli c.
in Kraft treten werde.

Wien, d. 6. Juni. Die „Polit. Korreſp.“ enthält
folgende Meldungen: Aus Konſtantinopel vom 6. d. M.
Jn Folge der Ernennung Savfet Paſcha's zum Großvezir
wird an ſeiner Statt Sadyk Paſcha als erſter türkiſcher
Bevollmächtigter an dem Kongreſſe von Berlin theil-
nehmen, als zweiter Bevollmächtigter wird der Berliner
Botſchafter Saadullah Bey, als dritter der Muſteſchar im
Miniſterium des Auswärtigen, Caratheodory Effendi,
fungiren. Der Letztere und Sadyk Paſcha haben ihre
Abreiſe nach Berlin auf morgen feſtgeſetzt. Aus Bukareſt
vom 6 d. M.: Der geſtern ſtattgehabte große Miniſter
rath, zu welchem die Präſidenten beider Kammern und
hervorragende Mitglieder der Kammer zugezogen waren,
beſchloß, daß der Miniſterpräſident Joan Bratianu und
der Miniſter des Auswärtigen, Cogalniceanu, zur
wenigſtens konſultativen Vertretung Rumäniens zum
Kongreſſe in Berlin entſendet werden ſollen. Dem Ver-
nehmen nach beabſichtigten dieſelben, dem Kongreſſe die ru
mäniſch-ruſſiſche Konvention vom 4. (16.) April 1877 und ein
Memorandum zu unterbreiten, in welchem die Gefahren
erörtert werden, welche im Allgemeinen und für Rumänien
insbeſondere geſchaffen werden würden, wenn eine direkte
Grenze zwiſchen Rußland und dem neuen ſlawiſchen Bul-
garien hergeſtellt werden ſollte. Die Hoffnungen maß-
gebender rumäniſcher Kreiſe auf den Erfolg eines Wider
ſtandes gegen die Anſprüche Rußlands mit Hilfe des Kon-
greſſes ſind ſichtlich im Niedergange.

Wien, d. 6. Juni. Die Journale beſprechen die
miniſteriellen Veränderungen in Konſtantinopel und weiſen
auf die dortigen unhaltbaren ſchwankenden Zuſtände hin.
Das „Fremdenblatt“ hebt hervor, der Plan, die noch
lebensfähige Türkei aus den Trümmern des osmaniſchen
Staates zu konſtruiren, werde täglich ſchwieriger; die
Türken ſelbſt bereiteten demſelben die meiſten Hinderniſſe.
Die „Preſſe“ meint, wenn erſt der Kongreß die neuen
Grenzlinien für die neue Staatenbildung auf der Balkan-
halbinſel und für die Machtgebiete der europäiſchen Kabi-
nete gezogen haben werde, dann werde auch ein richtiger
Modus für die Regenerirung der Türkei mit dem Willen
oder trotz des Willens der Pforte gefunden werden.

London, d. 6. Juni. Die „Times“ erklärt es auf
das Nachdrücklichſte für unrichtig, daß England und Ruß-
lard ein Privatabkommen zum Nachtheile der Jntereſſen
Oeſterreichs getroffen hätten. Die engliſche Regierung
habe keinen Grund zu einem derartigen Verfahren.
Der „Morningpoſt“ zufolge hätten die Ruſſen 27,000
Mann mit 125 Kanonen bei Tſchorlu konzentrirt. Der
„Daily News“ wird aus Pertersburg vom 5. d. gemeldet:
Jn Folge des Beſtrebens der Türkei, Feindſeligkeiten zu
provoziren, ſind Rußland und England übereingekommen,
ihre Streitkräfte nicht vor dem Kongreſſe zurückzuziehen.

Die Königin hat Layard das Großkreuz des Bathor-
dens verliehen.

Bukareſt, d. 6. Juni. Demeter Ghika zeigte der
Kammer an, daß er eine Jnterpellation über die Lage
Rumäniens in Bezug auf den Congreß einbringen und
namentlich Auskunft darüber verlangen werde, durch wen
Rumänien bei dem Congreß vertreten werden ſolle.

Konſtantinopel, d. 6. Juni. Sadyk Paſcha und
Karatheodori Effendi werden am Sonnabend zum Kon-
greſſe nach Berlin abreiſen.

Kairo, d. 6. Juni. Der Miniſter der auswärtigen
Angelegenheiten hat um ſeine Demiſſion gebeten, der Khe
dive hat dieſelbe angenommen.

Waſhington, d. 5. Juni. Das Repräſentanten
haus hat mit 134 gegen 120 Stimmen die von Wood
eingebrachte Tarifbill abgelehnt. Schatzſekretär Sher-
man macht die Einberufung weiterer 5 Millionen der er
Bonds von 1865 bekannt.

Zur Orientfrage.
Bis zum Zuſammentreten des Congreſſes

ſcheint eine Pauſe in den öffentlichen Erörterungen über
die Orientwirren eintreten zu ſollen. Man beſchäftigt
ſich nur noch mit den vorausſichtlichen Vorgängen beim

Congreß. Wie das „N. Wr. Tgbl.“ meldet und „Louis
Hirſchs Tel. Bur.“ von Wien aus telegraphirt, wird
Oeſterreich auf dem Congreſſe die Forderung ſtellen,
daß Serbien, Rumänien, Bosnien und Bulgarien einen
Zollverein mit Oeſterreich bilden. Zur Vertretung der
handelspolitiſchen Jntereſſen Oeſterreichs im Orient wird
Hofrath Schwegel zu den Congreßverhandlungen nach
Berlin gehen.

Jn Konſtantinopel hat abermals einer jener ſelt
ſamen Miniſterwechſel ſtattgefunden, welche ſich als die
äußeren Fiebererſcheinungen am kranken Staatskörper der
Türkei darſtellen. Mehemed Ruſchdi Paſcha wurde, wäh-
rend er einem Miniſterrath präſidirte, ſeiner Würde als
Großvezir enthoben und Savfet Paſcha an ſeine Stelle
geſetzt. Ebenſo iſt Mahmud Damat Paſcha, Schwager
des Sultans, ſeiner Stelle als Kriegsminiſter wieder ent
hoben worden. Bezüglich des Letzteren meldet „H. T. B.“
aus Konſtantinopel, d. 4. Juni:

Der Kriegsminiſter Mahmud Damad Paſcha iſt geſtern
auf der Straße von einer Volksmenge inſultirt worden. Derſelbe
mußte ſich in ein Palais flüchten, wohin ſofort Truppen zu ſeinem
Schutze beordert wurden.

Einem der „Pol. Korr.“ aus Konſtantinopel,
d. 29. Mai, zugehenden Schreiben zufolge, maß man dort
den beiden jetzt wieder abgeſetzten Perſönlichkeiten eine
ausgeſprochene Hinneigung zu Rußland bei.

Halle, den 7. Juni.
Wie wir hören, befindet ſich unter den mit dem

„großen Kurfürſten“ Verunglückten auch ein Hallen-
ſer, ein Sohn der Wittwe Knöfel geb. Schmidt hier-
ſelbſt. Derſelbe, ein gelernter Maſchinenſchloſſer, war als
Heizer zum „König Wilhelm“ ausgehoben, jedoch noch
vor Abfahrt der Schiffe auf den „großen Kurfürſten“ ver
ſetzt und hat laut einem der Mutter am geſtrigen Mor-
gen zugeſtellten amtlichen Todtenſcheine bei der Kata-
ſtrophe ſeinen Tod gefunden.

Zur Unterſtützung der vom „Großen Kurfürſt“
Geretteten,

ſowie der Hinterbliebenen ihrer verunglückten
Kameraden hat ſich in Wilhelmshaven ein Hülfs-
Comité gebildet, welches folgenden Aufruf erläßt:

Am 31. Mai ſind die beiden Panzerſchiffe der „König
Wilhelm“ und der „Große Kurfürſt“ bei Folkeſtone im
engliſchen Kanal in Kolliſion gerathen, wobei nicht nur
das erſtere ſehr beſchädigt, ſondern auch das letztere in
unglaublich kurzer Zeit nach Ablauf von kaum 4
Minuten geſunken iſt. Jn Folge hiervon ſind von der
500 Mann zählenden Beſatzung deſſelben annähernd 250
Offiziere und Mannſchaften ertrunken, oder ſonſt um
gekommen. Das deutſche Volk hat alſo, ganz abgeſehen
von dem Verluſt eines ganz neuen, ſehr koſtbaren, hier
erbauten Schiffes, den von vielen theuren Menſchenleben
zu beklagen. Jn die traurigſte Lage ſind durch dieſen
harten Schlag die nächſten Angehörigen, die Wittwen,
Waiſen und Eltern der im Dienſte des Vaterlandes Ver
unglückten verſetzt, die in ihnen die Ernährer und Ver
ſorger, die Freude ihres Lebens und den Troſt ihres Alters
eingebüßt und zu beweinen haben. Jhre Noth in wärmſter
Theilnahme zu mildern, iſt Ehrenpflicht jedes fühlenden
Menſchen, vor allen Dingen aber jedes Deutſchen und ſo
auch vornehmlich die unſere. Es hat ſich deshalb auch in
unſerer durch dieſes ſo ſehr beklagenswerthe Unglück zu
nächſt heimgeſuchten Stadt ein Comité zur Unterſtützung
ſowohl der zwar geretteten aber aller Habe beraubten in
kürzeſter Friſt heimkehrenden Unteroffiziere und Mann
ſchaften, als auch der Hinterbliebenen gebildet. Die unter
zeichneten Comité Mitglieder erſuchen daher um offene
Herzen und Hände in dieſer ſchweren Zeit und ſind bereit,
die betreffenden Liebesgaben entgegenzunehmen und ſpäter
darüber Rechnung zu legen.

Wilhelmshaven, den 3. Juni 1878.
gez. Berger, Kapitän zur See. Doerry, Kaufmann.
H. T. Ewen, Kaufmann. Domeier, Marine-Jntendantur-
Rath. v. Hagen, Baumeiſter. Lohſe, Buchhändler.
Langheld, Pfarrer. Nakszynski, Bürgermeiſter. Aug.
Schiff. Joh. H. Voß. Wetſchky, Kaufmann.

v. Winterfeld, Polizei Jnſpektor.

Auch wir ſind gern zur Annahme von Beiträgen
bereit. Von W. F. ſind uns bereits zu dieſem Zwecke
10 zugegangen.

Halle, 7. Juni 1878.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Neueſtes Telegramm.

Berlin, d. 7. Juni. Bülletin von 6,Uhr Morgens. Der Kaiſer hat den größten
Theil der Nacht ruhig geſchlafen in dem
verletzten rechten Arme ſind weder Schmerzen
nöch Hitze eingetreten.

Lotterie.
Bei der am 6. d. fortgeſetzten Ziehung der dritten Klaſſe 158.

Königlich Preußiſcher Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn à 15000
auf Nr. 53,735. 1 Gewinn à 6000 auf Nr. 44,846. 2 Gewinne
à 3000 auf Nr. 4997. 70,910. 7 Gewinne à 900 auf Nr. 1921.
5697. 17,811. 33,871. 41,642. 77,055, 84,565. 13 Gewinne à 300.4.
auf Nr. 1796. 2153. 13,204. 35,022. 40,728. 49,905. 57,379. 58,531.
61,862. 68,351. 70,700. 70,858. 77,763.

Marktberichte.
Magdeburg, d. 6. Juni. Weizen 190--218 Roggen

135--152 Gerſte 140--195 afer 135—155 .4 pr.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 6. Juni. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1-*,, loco ohne Faß 52,80 .4.

Nordhauſen, d. 6. Juni. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 21 .4
76 X bis 20 .4 59 A. Roggen 16 4 07 A bis 14 .4 29
Gerſte 19 .4& A bis 18 A. Hafer 15 4 50 X bis
14 A.Berlin, den 6. Juni. Weizen loco ſchwach offerirt, Termine
ſchließen niedriger, gekünd. 2000 Ctnr. Kündigungspreis 207 Rm.
bez. Loco 180 225 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat u.
Juni Juli 208 206,5 Rm. bez. Juli Auguſt 199--198 Rm. bez.
Sept Oct. 199 198,5 Rm. bez. Oct. Nov. 199,5-—-198,5 Rm. bez.

Roggen loco kleines Geſchäft, Termine matt, gekünd. 21,000
Ctnr. Kündigungspreis 132,5 Rm. bez. Loco 125--142 Rm. nach
Qualität gefordert ruſſiſch 120128 Rm. ab Bahn Kahn u. Bo
den inländ. 132 40 Rm. ab Bahn Kahn u. Boden bez. pr.
dieſen Monat 133,5 132,5 Rm. bez. Juni Juli 133-132 Rm. bez.
Juli Aug. 133,5-—-132,5 Rm. bez., Sept. Oct. 136,5-—135,5 Rm. bez.
Oct. Nov. Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. große und klei
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Rm. bez.
nat u. Juni Juli 129,5 Rm. nom. Juli

ne, 110--185 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco unverändert,
Termine wenig verändert gekünd. 5000 Etnr., Kündigungspreis 129

Locv 100 162 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Mo
Aug. 131 Rm. bez Sept.

Oct. 134,5 Rm. bez. Oct. Nov. Rm. bez.
ekünd. Ctnur., Kündigungspreis Rm. pr.
oco 100--162 Rm. nach Qualität bez., beſſarab. 123--126 Rm. ab

pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 156-195 Rm.Bahn bez. Erbſen
n ualität bez.

bezahltehe es bez.
pr. dieſen Monat
Oct. 63-— 62,7 Rm. bez., Oct.
62,8 62,5 Rm. bez.
Rm. be

Loco mit Fa52,2 Rm. bez. Juli Aug.

Lieferung Rm. bez.

100 Liter à 100 10.000
Weizenmehl Nr. 00 30,50--28,50,

u. 1 27,00-
digungspreis

18,60 Rm. bez.
Rm. vez., Oct. Nov. 19,20 Rm. bez. J

Leipziger Productenbörſe vom 6. Juni.
o, netto loco 200--217 .4 bz., geringer 185--197 bz.;

per 1000 Ko. netto loco 147——-154 bz., fremder 133--140
bz.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco nach Qual. 130--190

000 Ko. netto loco 136 150 .4 bz. Mais
Raps per 1000 Ko. netto

bz. nominell. Hafer per 1
per 1000
loco
netto loco 64,50 bz., per Juni

Breslau, d. 6. Juni.

Ko. netto loco r ndRapskuchen per 1 do. netto locoar Juli 64 50 Bf., pr. Sept. Oct.
63,50 bz.; unverändert. Spiritus per 10,000 Liter Proc. ohne
Faß loco 52,90 .4 Gd. beſſer.

ach Q Futterwaare 135 155 Rm. nach Qualität bez.
pr. 1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Winterraps Sept.

Oct. 291 Rm. bez., Winterrübſen Sept. Oct. 288 Rm. bez. Rüböl
ekünd. CEtnr.,

ohne Faß 65,3
65 65,2 Rm. bez., Juni Juli 64 Rm. ben Sept.

Nov. 62,8-—62,6 Rm. bez.
Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco

Spiritus höher gekünd. 220,000
igungspreis 51,9 Rm. pr. 100 Liter 4 100 10,0005 Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Junt Juli 51,8-—

52 3 I 7 u t 53,6Rm. bez. Sept. /Octbr. 52,8 53 Rm. bez. piritus pr.7 vt. ohne Faß, loco 53 Rm. bez.
Nr. O 28,50--27,50, Nr. 0

26,00. Roggenmehl matter, gekünd. 2500 Ctnr., Kün-
18,65 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Nr. O und 1 pr. 100

(ogr. unverſt. incluſ. Sock, pr. dieſen Monat u. Juni Juli 18,70
Juli/ Aug. 19-18,95 Rm. bez., Aug. Sept.

Nov. Dec. 19,30 Rm. bez.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juni Juli 51,40 bez. Aug. Sept. 52,00 bez. Sept. Oct. bez.

m. pr.

Mais loco flau,
100 Kilogr. bez.

Rm. bez. Loco
100 Kilogr. bez.

ov. Dec.

Weizen per 1000
unverändert.

Rüböl per 100 Ko.

Juli 196,00 be Roggen pr. Juni 125,00 bez. 1869 v. 50 u. 25 72 4 99,50 G. do p. 1870 v. 100 U. 50Ja u e re, Eeht. t. 133,00 bez. Rüböl pr. Juni Berlin, d. 6. Juni. Die heutige Fonds und Actienbörſe 99,50 G., do. v. 500 103,25 bz. do. v. 100 4 5, T
84,50 bez., Sept. Oct. 62,00 bez. Oct Nov. 62,00 bez. Wetter: eröffnete in wenig feſter und verlief in ſchwacher Haltung; die G. do. Löbau Zittauer Lit. A. à 100 4 3 88,25 B. do. Lö
Veränderlich. 1Courſe ſetzten auf internationalem Gebiet etwas matter ein und bauZittauer Lit. B. à 25 4 96,65 G.

iner Börſe vom 6 Juni. Dividendeſ1876 1877 Dividende 1876 1877 Magdeb.Halberſtädter 4 hBerliner e er g Breslauer Discontobank 43 (60,90bz Berlin Hamburg. III II 186,50bz do. do. v. 1865 99, 75 G
100 Fl.ſ 8 T. 3 168, 45bz Coburger Creditbank 4 5 70,25 G BerlinPotsdamMagdeb. 3 3 76, 09 bz G do. do. v. 1873 (4 98,90 G

m am 1 L. S 8 T. 3 20, 395bz Darmſtädter Bank é Fe. 8, h égdebg.Wittenberge 4t Frl 8 T. do. Zettelbank 5:/ I reslauSchwd.Freib. 23 z o. o. 3 74, 75Ben öſterr. W. 180 3 9 i 2 b Defſ. érchurant, neue s s 50, do CölnMindener s 104,256 agdeb.-Leipz. Lit. A. 4/,101, 25bz
i 1100 R 3 W. 5 2042063 do. Landesbank S 8,112 00G alleSorauGubener 0 12,66bz do. do. Lit. B. 4 88,99BPet s 100 e 8 T. 51205, 50 b Deutſche Bank 66 95, 30bz annoverAltenbekener 0 0 10, 10 b ainzLudwigshafen 5 102.006Waſch Berlin Wechſel donchard 39 do. Genoſſenſch. S 5),(89, 80 ärkiſch-Poſener o 0 19,80bz B NiederſchleſiſchMär. I. S. 4 (97,00B

en Disconto-Command. 51 121,25b; Magdeburg Halberſtadt 8 8 113,25b S do. L Ser. à 62
old, er. und Papiergeld. Serager Bank 2474,9096 Niederſchleſ.-Märk. gar. 4 4 96,75B do. Obl. I. u. II. S. 4 997,25GSouvereign.ſ terr. Sgnkn. 170.59 Gewerbebank Schuſter a NordhauſenErfurt gar.. 4 4 18.50b5 G Oberſchleſiſchhe20 t 16,245bz do. Silberg. 176.756 Sanmnoverſche Bank 514 6 102. 25b3 G Oberſchl. A. C. W. E. 3 92, 8, 125, 60etw öz G do. F. z
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Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſag nicht notirt iß, werden Zinſen berechnet

Oct. 198,00 bez.
Stettin d. 6. Juni. Weizen pr. Juni Juli 199,00 bez. Sept.Roggen pr. Juni Juli 129,50 bez., Sept. Oct.

134,00 bez. Rübſen pr. Herbſt 289,00 bez. Rüböl 100 Ki-
logr. pr. Juni 64,00 bez. Sept Oct. 61,75 bez. Spiritus loco
51,40 bez. pr. Juni Juli 51,00 bez., Aug. Sept. 52,40 bez. Sept.
Oct. 52,00 bez.

Hamburg, d. 6. Juni. Weizen loco und auf Termine ruhig.
Roggen loco behauptet, auf Termine ruhig. Weizen pr. der Du
202 Br. 201 G. Sept. Oct. 200 Br. 199 G. Roggen pr. Juni-
Juli 132 Br., 131 G., Sept. Oct. 139 Br., 137 G. Hafer
matt. Gerſte flau. Rüböl feſt, loco 65 pr. Octbr. 65. Spiritus
flau pr. Juni 41 G Juli Aug. 42 G. Aug. Sept. 43 G.,
Sept. Oct. 43 G. Wetter Schön.

Liverpool, d. 6. Juni. Baumwolle ((Anfangsbericht),
Muthmaßlicher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tagesimport 2000 Bal-
len amerikaniſche

Petrolenm. (Berlin, d. 6. Juni): Loco 24,6.4 bz., pr. Juni
23,7 bz., pr. Septbr. Octbr. 24,9 bz. Hamburg: i
Standard white loco 10,70 Bf., 10,55 Gd. pr. Juni 10,55 Gd.,
pr. Auguſt Decbr. 11,40 Gd. Bremen: Feſt. (Schlußbericht.)
Standard white loco 10,70, pr. Juli 10,90, pr. Auguſt 11,00, pr.
Sept. 11,25, pr. Aug. Dec. 11,50. Antwerpen (Schlußbericht).
Raffinirtes, Type weiß loco 26 bz. u, Bf., pr. Juli 26* Bf.,
pr. Septbr. 28 Bf. pr. Septbr. Decbr. 29 Bf. Feſt. New
Dork (d. 5. Juni): Petroleum in NewYork 11 do. in Phila
delphia 11 rohes Petroleum 9 do Pipe line Certiſicats I D.
20 C. Wechſel auf London in Gold 4 D. 84 C. Goldagio

Waſſerſtaud der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 6. Juni Abends am neuen Unterhaupt 1,98,
am 7. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 1,96 Meter.

Waſſerſtand ver Saale bei Bernburg am 6. Juni Vor
mittags 1,13 Meter.

aſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-
furt am 6. Juni 0,96 Meter über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 6. Juni. Am
Pegel 1,27 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 6. Juni 83 Centi
meter unter 9

Borſennachrichten.

fluß,

und auch fremde
Kaſſawerthe der

Briefe.

Rumänier.
und ſtill.

Ruſſen, alte,

1877 v. 5

500 3 72,95

do. von 1869 von

aber gleichzeiti

Auf

eutſche und Preußiſ

Geſchäft zu wenig veränderten,
matter waren BerlinStettin
„Görlitz, Oſtpreußiſche Südbahn,
und Rheiniſche gaben etwas nach, während Berlin- Anhalt und Nord
hauſenErfurt etwas höher erſchienen höher und belebt waren auch

Bankactien und Jnduſtriepapiere waren behauptet
Lombarden 127.90, Franzoſen

447 00, Creditactien 391,50, Laurahütte 75,00, Diskonto-Commandit
121,60, Bergiſche 73 75, Cöln Mindener 104,50, Rheiniſche 108,50,
Galizier 107,40, Rumänier 35,40, Papierrente 54,10, Italiener 74,40,

Oeſterr, Goldrente 62,90,

Courſe um 2, Uhr:

81,90,
Ungar. Goldrente 75,00, Ruſſ. Noten 206,75.

Leipziger Börſe vom 6. Juni.

eſtalten.

Hamburg,

do. neue 81,40,

G. do. v. 300.4 3 76 G.

500 4 97,15 bz.

ruhig inländiſche

72,90 bz.,

blieben ſchwankend. In dieſer Beziehung waren namentlich die vor
liegenden niedrigeren Notirungen der fremden Börſenplätze von Ein-

wirkte eine allgemeine Luſtlofigkeit auf die
Stimmung der Spekulation ein. Gegen Schluß der Börſe ſchien ſich
die Tendenz etwas feſter zu Der Kapitalsmarkt be
wahrte ſeine bisherige gute eſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen,

apiere dieſer Gattung ſchließen ziemlich feſt. Die
l rigen Geſchäftszweige blieben ſehr ſtill. Der Geld

ſtand erhält ſich ſtüſfig der Privatdiskont betrug 25, für feinſte
2 nternationalem Gebiet gingen Creditactien und

Franzoſen verhältnißmäßig lebhaft um; letztere waren feſt. Lombar
den ſtill. Von fremden Fonds erſcheinen Ruſſiſche Anleihen etwas
abgeſchwächt, Oeſterreichiſche Renten wenig verändert, Italiener ſtill.

T Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand
und Rentenbriefe verkehrten in feſter Haltun
Prioritäten ſtill. Jn Eiſenbahnactien entwickelte ſich nur ruhiges

aber zumeiſt ſchwächeren Courſen;
„Potsdam,

ilſit-Jnſterburg c.

Deutſche Reichs Anleihe von
2000 4 96,10 bz, u, G., do. v. 1000 4

96,10 bz. u. G. do. v. 500--200 96,40 G. Kgl. ſächſ. Ren
ten Anleihe von 1876 v. 5000--3000 .4 3
5000 3000 3 72,90 bz., do. von 1000 3 72,90 bz
do. v. 1000 3 72,90 bz,, do. v. 500 .4 30, 72,95 G., do. v.

do, ſächſ. StaatsAnleihe v 1830 v. 1000 u. 500 3 96 G., do. Le o 28
3 95,50 G. do. v. 1855 v. 100 3 82,25 G., do. v. 1847 v.
500 4 97,15 G. do. v. 1852-—-1368 v. 500 4 97,15 G.,,

do. von 1852 1868 von.
100 4 97,90 G., do. v. 1869 v. 100 4 97,90 G., do. v

Dresden,
CölnMinden

o. von

9

a
S

e e



Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Es wird zur Kenntniß des Publikums gebracht, daß der, für

das noch laufende Jahr 1878 zur Beſorgung der auf das Handels
Genoſſenſchafts-, Zeichen und Muſterregiſter ſich beziehenden Geſchäfte
beſtellte Commiſſarius des hieſigen Königlichen Kreisgerichts,

Herr Kreisrichter Sydow,
am Montag jeder Woche Vormittags von 10 bis 12 Uhr auf dem
Königlichen Kreisgerichte Zimmer Nr. 10, 1 Treppe hoch, anzu
treffen ſein wird. Auch können die desfallſigen Regiſter von einem
Jeden während der gewöhnlichen Dienſtſtunden in dem General
Büreau des Königlichen Kreisgerichts hier, Zimmer Nr. 26,
2 Treppen hoch, eingeſehen werden.

Halle a/S., am 1. Juni 1878.
Der Königliche Kreisgerichts-Direktor.

Der diesjährige Anhang von Sauerkirſchen auf der Nietleben-
Sierslebener Kreischauſſee und zwar der Strecke von vor Niet
leben ab durch die Dölauer Haide bis vor Dölau, ſoll in kleineren
Ausgeboten

am 12. Juni a. C. r Uhrim Nagel'ſchen Gaſthofe zu Dölau
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden, wozu zahlungsfähige Pacht-
liebhaber mit dem Bemerken einlade, daß die ſpeziellen Pachtbedingun
gen vor dem Termine bekannt mache.

Eisleben, den 5. Juni 1878.
Der Kreis-Communal- Baumeiſter Grimmer.

C Wieſen- Verpachtung.
Die Burgliebenau- Döllnitzer Pfarrwieſen ſollen

den 11. Juni Morgens 9 Uhr
verpachtet werden.

Burgliebenau, im Mai 1878. Barth, Paſtor.

A. O.
grosse Steinstrasse 5,

erlaubt ſich ſein VFilz, Stroh- II. Stofkhutlager
in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Binsenhüte, genannt Jokohama,
verkaufe von heute ab für I 50.

Herrenwelche wünſchen, den Mut von gleichem Stoff ihres Anzuges
zu tragen, können ſolchen in 24 Stunden angefertigt erhalten.

A. Sgrosse Steinstrasse 5.

Mein Lager aller Sorten
eiserner Oefen, Rosten, Platten,

ſowie Dachfenster, Drahtstifte
und ſonſtige Bauartikel

bringe unter ſoliden Preiſen in empfehlende Erinnerung.

V. Lindenhahn, Königſtraße V.
T

Zu verkaufen in im vorigen Jahre neu gebauter

Jagd- und Sommerpartie- Wagen
für 6 bis 8 Perſonen.

FElegant, dauerhaft und Patent-Achsen.
Adreſſen unt. A. B. 4 100 beförd. Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg

G.
175 ebm in Bohlen geſchnittene Richenblöcke bis 95 cm

ſtark, aſtfrei und meiſt trocken (in Stärken von 2,6 em bis 10,5 cm
geſchnitten), ſowie 600 (Dm 5,2 em ſtarke vollkantige, trockene
Eichenbohlen von verſchiedener Länge und Breite, offerirt

Claus b. Nansfeld. F. Prohbst.
Holz-Zug-Jalousien,

vorzüglichſte aller exiſtirenden Syſteme u. Conſtructionen,
für alle Fenſter, Veranden rc. bis zur Größe von 20 DMeter, beſter
Schutz gegen alle läſtigen und zerſtörenden Einflüſſe der Witterung
(ohne dem Zimmer Licht zu nehmen), liefert zu billigſten Preiſen die

Zalouſen-Fabriß: Carl Herrmann, Oſchatz i/S.
NB. Die Befeſtigung wird von Arbeitern der Fabrik beſorgt.

Preis für Fenſter von 2 Meter incl. gemalter Blechblende, aller Regie
koſten n erſt ung von 27 ab. Beſte lungen Oirect erbeten.

Aufſeher!
Ein energiſcher, mit guten Em-

pfehlungen verſehener Aufſeher für
Hof und Feld findet am 1. Juli
auf der Domaine Bachſtedt bei
Weimar Stellung; perſönliche Vor

Düngegyps zum Einſtreuen
in die Ställe, in reiner, fein ge
mahlener Waare, offerire jeden
Poſten billigſt.

Freyburg a u.
Louis Claudius,

Portland-Cement- und Dampf-Il öthig. t eiKuns nöthig h Knochenmehl- Fabrik.900 Mark.) Amtmann Seeliger.

den I

Auction.
Der in meine Collecte gefallene Ate Hauptge-

winn der Casseler Pferde-Lotterie, be-
ſtehend aus einem offenen Z Phaeton mit

zwei geschirrten leichten Pferden (feines
Juckergeſpann), 4000 Mk. Werth, ſoll am Dienstag

I. Juni Vormitt. 11 Uhr im Saſthof zum „„Sch
hier im Auctionswege verkauft werden, wozu Kaufliebhaber einladet

Ernst Haussengier, Malle a/S.
wan“

Apotheker Renemanns Diamantkätt kittet
dauerhaft Glas, Porzellan, Steingut, Meerschaum, Marmor, Ser-
pentin, Achat, Alabaster, Bernstein, à Fl. 5 in

Halle bei Albin Hentze, Schmeerſtraße 39,
Löbejün bei Fr. Rudloff.

hristian Voigt,
Halle a/VS., Schmeerſtraße 33/34,

empfiehlt

Cylinder-, Filz-, Stroh u. Stoffhüte
in allen Qualitäten

in größter Auswahl zu reellen Preiſen.

PFrischen Portland Cement
Tonnen und ausgewogen billigst

MHltinkhardt o Schreiber Neue Promenade I2.
offeriren in

Saatplanen
in jeder Größe und Qualität;

Lowry- und Diemenplanen
von präparirtem waſſerdichten Se eltuch z ſowie

Säcke
halte größtes Lager in jedem Genre zu Fabrikpreiſen empfohlen.

Sommer- P
mit oder ohne Bruſt und Kopfſtück;
Lager in Schabracken reichhaltige Auswahl.

Segel
im Ganzen und ausgeſchnitten empfiehlt preiswerth

F. Lehmann wer P faſſenberg,
Leipeigerstrasse S0.

ferdedecken
desgl. bietet mein großes

Das berühmte
Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärkuüngsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten

Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. Berger, Merſeburg.

allen Magenleidenden,

Kunz v. Kanufungen!
Jm Gaſthof „zum Salzſee“ bei einem Bittern
Saß Kunz v. Kaufungen mit ſeinen Rittern;
Jm Gaſthof zum Salzſee“ in Ober-Röblingen
Am See thät Kunz dies Liedel ſingen:

„Am zweiten und dritten der Pfingſt- Feiertage
„Hält Gaſtwirth Kertſcher ein PfingſttanzGelage;
„Am dritten concertiren Huſaren-Trompeter
„Aus Merſeburg im Garten, dies merke ja Jeder
„Auch Bier und Bittern, und Spaß und Speiſen
„Hat man dabei zu billigſten Preiſen
„Wie an den zwei Tagen, hochherrlich und heiter
„Geht es Kleinpfingſten dann wacker weiter!“

So hat im „Gaſthof zum Salzſee“ geſungen
Beim Bittern der biedere Kunz v. Kaufungen.

Ober-RNöblingen a/See, den 6. Juni 1878.

Pferdeverkauf.
Ein Paar elegante 5jährige Ponys,

geritten und gefahren, ſehr flott u.
fromm, mit oder ohne Geſchirr und
Wagen, ſowie zwei Reitpferde, Fuchs
und Schwarzbrauner, paſſend für
leichtes Gewicht, ſtehen zum Ver
kauf bei

Stallmeiſter Pabst.
Zeitz, den 6. Juni 1878.

Am 1. Pfingſtfeiertag früh

1 uhr Rxtrazug
T. Halle- Berlin.

Billets auf 6 Tage III. El. 5
50 II. Cl. 8 hin u. zurücknur noch heut bei Steinbre-
cher S Jasper am Markt.

Ein Kaufmann ſucht möglichſt
bald ein gut eingeführtes altes Po
ſamenten- oder Materialgeſchäft zu
pachten event. zu kaufen. Gef.
Offerten unter H. 4 14 beſorgt
Ed. Stückrath in d. Exp. d. Ztg.

Mis!S

ab Kellerei gr. Brauhausg. A
(zu jeder Tageszeit) p. Eimer 25
und pro Centner 85 frei ins
Haus (Vormittags) p. Eimer 30
und pro Centner 1
(0. Kluge, Eis- u. Dierhandlung.

BRlasebälge
gr. Ausw. b. Gothſch, Klausthorſtr.

Friſchen Actznatron em-
pfehlen Helmbold G Vo.Halle a/S., Leipzigerſtraße 109.

Größte Auswahl von
ff. Badeschwämmen.

Heimbold Co.,
Leipzigerſtr. 109.
Privat-Entbindung,

Damen, welche in Stille ihre
kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme.

Obſt- Verpachtung.
Die Obſtnutzung des Rittergutes

Beeſen al E. ſoll Dienstag den
11. Juni Vormittag 11 Uhr im
Gaſthaus „zur Halleſchen Quelle“
meiſtbietend gegen gleich baare Zah
lung verpachter werden.

Die diesjährige Obſtnutzung
an den zum Rittergute Oppin
gehörigen Plantagen und Alleen

ſoll am
Mittwoch den 12. Juni

Nachmittags 3 Uhr
im Gaſthofe des Herrn Thiele zu
Oppin meiſtbietend verkauft werden.

Die diesjährige Kirſchnutzung des
Ritterguts Piesdorf bei Bel-
leben wird am Mittwoch den
12. Juni Nachmittags 1 Uhr im
Gaſthofe daſelbſt meiſtbietend ver
kauft werden.

Vortheilhafter
Gutskauf.

Erbſchaftstheilungshalber ſoll das
im Spremberger Kreiſe, Meile
vom Bahnhof Petershain (Cottbus-
Großenhainer Bahn) belegene Rit-
tergut Welzow, welches aus

ca. 700 Morg. Acker,
175 Wieſen u. Teiche,
1800 Forſt (meiſt 20--

40 jährig),
erst und auf welchem ſich außer

em
ein ſehr bedeutendes, ca. 40 Fuß

mächtiges Braunkohlenlager,
ein ausgedehntes Lager von ſehr

ſchönem Thon und von vor-
züglichem Quarzſand befinden,

aus freier Hand bei 65 75,000
Anzahlung ſehr preiswürdig
verkauft werden. Die Kohlengrube
iſt im Betriebe. Reflektanten wol-
len ſich gefäll. direkt an den Braue
reibeſitzer C. Jeſchke zu Pför-
ten N/Lauſ. wenden.

Schweizer-Kräuter- Honig
für Huſten und Heiſerkeit in Fla-
ſchen à 30, 60 u. 100 Aufträge
darauf vermittelt
Albimentze, Schmeerſtr. 39.

Der Reſt
Mey Eälichscher Papierwävche,

neueste Mey's Stoffkragen (lei-
nenbezogene) zu 35 45 per Dtzd.

bunte Wäſche zu jedem Preis-
gebot wird erdenklich billigſt
abgegeben Barfüsserstr., Nr. 6 a.

III

S bevor er eine Kur unternimmt, S
S oder die Hoffnung auf Gene- S
S ſung ſchwinden läßt, ſich ohne Se Koſten von den durch Dr. Airy's
2 Heilmethode erzielten über
S raſchenden Heilungen überzeugen S

kann, ſendet Richter's Verlags
Anſtalt in Leipzig auf Franco
Verlangen gern Jedem einen

z

S

„Atteſt-Auszug“ (190. Aufl.) S
gratis und franco. Verſäume S
Niemand, ſich dieſen mit vie
len Krankenberichten verſehenen S

S „Auszug“ kommen zu laſſen. S
Von dem illuſtrirten Original- Se werke: Dr. Airy's Naturheil- S

S methode erſchien die 100. Aufl., S
S JubelAusgabe, Preis 1 Mk.

zu beziehen durch alle Buch S
handlungen.

S ſisiten- Karten
in eleganter Schrift, das Hundert

von 12 u an beiAlbin Hentze, Schmeerſtr. 39.

BRruckdorf.
Montag den 2. Pfingſtfeiertag

ladet zum Tanzvergnügen
freundlichſt ein F. Grosse.

Hlepaig.
Zum Ball den 2. Pfingſtfeier

tag ladet ergebenſt ein
F. Wüässing.

FamilienNachrichten.

Verlobungs-- Anzeige.
Statt jeder beſonderen

Eliſe Linke,
Fritz Wolf,

Verlobte.
Halle, den 6. Juni 1878.

An unſere Leſer.
Während der gegenwärtigen bewegten Zeit verſenden wir bereits ſeit Montag unſre Zeitung (ll die hieſigen und

auswärtigen Leſer zwe im al des Tages; das Hauptſtück in der Mittagsſtunde, die Beilagen am Abend, ſo daß
die letzteren ſchon am andern Morgen in den Händen unſerer auswärtigen

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle

bonnenten ſein können.
Expedition der Halliſchen Zeitung.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 8 [32 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, den 8. Juni.

1625. Geb. G. Domenico Caſſini, Aſtronom, zu Pe
rinaldo bei Nizza.

1743. Geb. A. Caglioſtro, abenteuernder Myſtiker, zu
Palermo.

1768. Geſt. J. J. Winckelmann, Kunſtſchriftſteller, in
Trieſt ermordet.

1794. Geſt. G. A. Bürger, deutſcher Dichter, zu Göt-
tingen.

1814. Geſt. F. H. Himmel, Componiſt, zu Berlin.
1815. Unterzeichnung der deutſchen Bundesacte.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
(Wiederholt aus dem Hauptblatt.)

Berlin, d. 7. Juni. Bülletin von 6
Uhr Morgens. Der Kaiſer hat den größten
Theil der Nacht ruhig geſchlafen in dem
verletzten rechten Arme ſind weder Schmerzen
noch Hitze eingetreten.

Zum Untergang des „Großen Kurfürſt“
liegen jetzt noch mehrere Einzelnheiten aus dem Munde
von Augenzeugen vor. So ſagt der Zahlmeiſter-
Applikant Wichmann aus Magdeburg aus:

ſaß in meinem Bureau und arbeitete. Daſſelbe befindet ſich
im letzten Drittel des Schiffes, die Fenſteröffnungen nach dem Meere
hinaus. Plötzlich vernehme ich einen Stoß, der aber durchaus nicht
bedeutend war und mich nicht ſehr erſchreckt hätte, wenn ich nicht
durch das Fenſter den Kiel des König Wilhelm dicht vor mir ge-
ſehen hätte. Der Zuſammenſtoß war etwa zwei Schritte von der
Stelle geſchehen wo ſich mein Burean befand. Ich ſprang ſchnell
hinauf auf Deck. Ein Blick genügte, die Situation zu überſchauen.
Maſte und Takelwerk wankten, aus den Ragen ſtürzte Lieutenant
Foß auf's Verdeck, ohne 6 Schaden zu thun, aber ein umſtürzender
Maſt tödtete ſofort drei Soldaten, die eine Weile liegen blieben und
dann hinabrollten, denn das Schiff legte ſich von Sekunde zu Se-
kunde mehr auf die Seite. Die Glocke gab das Zeichen: „Großer
Feuerlärm“. Alles eilte auf Poſten. Der Befehl, alle Pforten und
Luken waſſerdicht zu verſchließen, wurde gegeben und ausgeführt.
Ich ſelbſt ſetzte mich dann auf's Geländer des Schiffes und glitt auf
demſelben längſam wie von einem Eisberge in's Waſſer. Andere
waren vorher und nachher in's Waſſer geſprungen. Jch habe nicht
bemerkt, daß irgend Jemand den Kopf verloren hätte; kein Weh-
klagen und Jammern, wie bei Schiffbrüchen von Paſſagierdampfern
mit Frauen und Kindern. Ueberall feſte Entſchloſſenheit durch ein
getreues Ausharren und ſtarrſte Disziplin, ſo viel wie möglich zu
retten und das Leben zu erhalten. Ich bin ein guter Schwimmer,
aber ich fühlte meine Kräfte erlahmen im Abwehren Derer, die ſich
an mich klammerten. Einen Soldaten, der in verzweifelnder Angſt
mich mit ſich in die Tiefe zu ziehen drohte, mußte ich mit Gewalt
von mir ſchleudern. Jm Waſſer trieben nur wenig Gegenſtände,
an die man ſich hätte halten können, die Nichtſchwimmer gingen
deshalb meiſtens zu Grunde. Erſt im letzten Augenblick bezeichneten
markdurchdringende Schreie, wenn der Todeskampf der Einzelnen
ein Ende erreicht hatte. Ganze Gruppen v ſo vor meinen
Augen zu Grunde. Jch mochte etwa zwanzig Minuten im Waſſer
geweſen ſein, als ich durch ein mir vom „König Wilhelm“ zuge-
worfenes Tau gerettet und in die Höhe gezogen wurde. Was
ich mit einem Griffe beim Verlaſſen meines Bureaus gerettet
habe, habe ich hier bei mir, einen Schlüſſel und ein Zwei-

Pfennigſtück! ß zUeber die Ankunft der Geretteten in Wilhelmö-
haven geht der „Köln. Ztg.“ von ihrem Specialbericht-
erſtatter von dort folgende telegraphiſche Mittheilung zu:

Wilhelmshaven, d. 5. Juni. Jch ging auf S. M. Dampfer
„Boreas“ der auf der Rhede ankommenden „Preußen“ entgegen,
während eine große Menſchenmenge am Hafen und auf den olen
in großer Aufregung wartete. Die „Preußen“ warf Anker und nahmden „Boreas“ Vreiſchiffs, Das ganze Verdeck und die Maſten der

Fregatte waren von den Mannſchaften des „Großen Kurfürſten“ be
deckt. Nachdem der Commandant, Graf v. Monts, mit Capitän
Berger, dem ſtellvertretenden Stationschef, an Bord gekommen,
wurden die Mannſchaften r und Berger hielt eine
Anſprache, worin er dem Reſt der Beſatzung ein Willkommen ent-
gegenrief. Nach ihm ſprach Monts in kurzen, ergreifenden Worten
den Mannſchaften ſeinen Dank aus, daß ſie ſtets unter ſeinem
Commando S n geführt und trotz des Unfalls durch ihr
Verhalten der Marine Ehre gemacht hätten. Bis zum letzten Augen
blick der Kataſtrophe habe auf dem Schiffe Ruhe und Disciplin
geherrſcht; nichts ſei geſchehen, was nicht vom Commandanten an
eordnet geweſen. Monts ſchloß mit der Aufforderung, durch den
nfall ſich nicht entmuthigen zu laſſen. Der Commandant war

offenbar tief ergriffen. Hierauf fand die Ueberführung auf den
„Boreas“ ſtatt. Die Mannſchaften haben Alles verloren, find aber
von „König Wilhelm“ und „Preußen“ neu ausgerüſtet worden.
Vom „Großen Kurfürſten“ iſt nichts übrig als ein Boot und ein

aſchinenmeſſer, das ein Seeſoldat, Seher aus Königsberg, rettete.An rn der „Preußen“ waren 218 Mann; drei Mann ſind in
Portsmouth zurückgeblieben um dort die Leichen dreier Geſtorbenen
zu recognosciren. Dieſe ſind Rhetz, GarantieMaſchiniſt von Egells
in Berlin, der Koch Titze und ein Matroſe. Verwundete oder
Kranke ſind nicht vorhanden; auch „König Wilhelm“ hatte deren
keine. eim Sinken des Schiffes wurden viele Leute durch den
Strudel mit dem gekenterten Schiffe herabgeriſſen; viele aber, die
ute Schwimmer waren, kamen wieder an die Oberfläche. Von dendi Seeſoldaten wurden nur 22 gerettet; ſämmtliche Unteroffiziere

ertranken. Jm letzten Augenblick befreite der Stabswachtmeiſter
zwei Arreſtanten aüs ihrer Zelle ſo daß dieſelben noch gerettet
werden konnten. Von den Geretteten ſind 27 Mann kaum athmend
in ärztliche Behandlung genommen worden, doch erholten ſich alle.
Vom „König Wilhelm wurden alle denkbaren Gegenſtände von
Bord herabgeworfen, damit die Schwimmenden ſich daran klammern
konnten wobei leider dem heranſchwimmenden Bootsmannsmaat
Schneider ein Waſſerkübel derartig auf den Kopf traf, daß er augen
blicklich verſank. Eine große Menge guter Schwimmer ging unter,
weil andere ſich an ſie klammerten. Dem Verhalten der engliſchen
Boote wird ungetheilte Anerkennung gezollt. Die Boote der „Preußen“
ſcheinen leider zu ſpät gekommen zu ſein. Die Darſtellungen über
den Hergang des Unglücks entſprechen im weſentlichen Jhrem aus-
führlichen Bericht aus Portsmouth. Alle Offiziere und Mannſchaften
ſind voll des Lobes für den Capitän zur See v. Monts, der bis
zuletzt auf dem Schiff geblieben war. Nach Anſicht der Geretteten
müſſen viele Mannſchaften unter dem Verdeck geweſen ſein. JmW freudigſte Begrüßung der Ankommenden durch Bekannte,

reunde, Verwandte; kaum konnten letztere erwarten daß unſer
iff anlegte, um den Jhrigen entgegenzueilen. Freilich ſah man

viele Enttäuſchung, denn manche hatten doch auf Wiederkehr Ver-
mißter gehofft. Der Militärverein und die Geſangvereine hatten ſich
am Vorhafen aufgeſtellt. Ebendort befanden ſich ſämmtliche Offiziere
Bei allem Anlaß zur Freude war das Wiederſehen doch ein trauriges;
wenigſtens hörte man h Kundgebungen lauter Freude. ie
Caſernen ſind reich gehen t und die Wiederkehrenden werden eine

vo Aufnahme haben. Jeim Untergang ſchlug ein Bot des Großen Kurfürſten voll
das Gigg des Commandanten, ein Kutter, blieb flott und hielt zwanzig
Fuß vom Ku
tungswerke. vorzuheben als Zeichen der Disciplin r daß ſi
keiner der Matroſen auf dieſen Kutter zu retten ſuchte ſondern da
nur die vorgeſchriebene Mannſchaft denſelben beſtieg. Die ganze
Heigerwache, commandirt durch den Obermaſchiniſten Stolzmann,

t

S

rſten auf Riemen und J ſich ſpäter am Ret-

Halle, Sonnabend den 8 Juni 1878.
m

blieb auch noch im Maſchinenraum, als alle Mann aus dem Schiff
befohlen waren, und nur zwei Mann derſelben konnten ſich retten

Alle Offiziere ſind einſtimmig im höchſten Lob der Mannſchaf
ten, die unglaubliche Mannszucht bewieſen. Die Unteroffiziere des
Seebataillons n nach dem unter Deck an die
Pumpen, wo ſie bis zum letzten Augenblick die Leute zum Pumpen
anhielten. Alle wurden ein Opfer ihrer Pflichttreue. Eben ſo der
ertrunkene Lieutenant Fouquet, der bis zum letzten Augenblick unter
Deck blieb und die Compartimente und Zwiſchendeck-Luken ſchloß,
obwohl ſchon vorher alle Mann auf Deck commandirt waren.
Jch erhalte die Mittheilung, daß der Capitän- Lieutenant Klauſa z
dem König Wilhelm das Commando führte, als der Zuſammenſto
ſtattfand; neben ſtand Capitän Zembſch. Das Commando
wurde richtig auf Ruder Steuerbord abgegeben wogegen die Leute
am Steuer immer nach Backbord drehten. Da und Zembſch
riefen h i zu, faſt drehten ſie das Ruder unbegreif-
licher Weiſe immer weiter in falſcher Richtung.

Aus der Provinz Sachſen.
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz, d. 6. Juni. Nach den
neueſten Beiträgen zur landwirthſchaftlichen Statiſtik von
Preußen (Berlin, 1878) arbeiteten in der vorletzten Cam-
pagne in unſerer Provinz Sachſen (exl. der fürſtlich
ſchwarzburgiſchen Unterherrſchaften) 143 Zuckerfabriken,
(die thätig geweſenen Zuckerfabriken im Deutſchen Reiche
vertheilen ſich wie folgt: Provinz Sachſen 143, Schleſien
48, Anhalt 34, Braunſchweig 28, Hannover 21, Branden-
burg 19, Rheinprovinz 9, Pommern 6, Württemberg und
Thüringen je 5, Schwarzburg, Bayern und Mecklenburg
je 2, Weſtpreußen, Poſen, Schleswig-Holſtein, Weſtfalen,
Heſſen-Naſſau und Baden je 1.) Die Zahl der Stärke-
zuckerfabriken unſerer Provinz beträgt 6. Die
Anzahl der Ortſchaften, in deren Bezirk Tabak gebaut
wird, beträgt in unſerer Provinz Sachſen 166 mit 2879
ſteuerpflichtigen Tabakspflanzern.

Aus dem Kreiſe Merſeburg, d. 6. Juni.
Jn der Erinnerung an die in der Heidenzeit um Johanni
ſtattfindenden Opfer liegt wohl der Grund, daß noch jetzt
im Volke die geheime Furcht verbreitet iſt, ſich vor und
an dem Johannistage zu baden. Der Waſſergeiſt (Nix)
fordert noch jedes Jahr ſein Opfer, und da es ihm die auf-
geklärte Welt nicht mehr freiwillig giebt, ſo nimmt er ſich's
mit Gewalt. Hat doch die Saale binnen kurzer Zeit
zwiſchen Halle und Merſeburg in dieſem Jahre ſchon ihr
zweites Opfer verſchlungen. Am 4. Juni in der Dämmer-
ſtunde ertrank beim Baden in der ſogenannten „kleinen
Saale“ bei Benkendorf der Schuhmachergeſelle Franz Körner
aus Delitz a/B. Gebürtig war derſelbe aus Göckau im
Kreiſe Saatz in Böhmen, 24 Jahr alt und katholiſcher
Konfeſſion. Durch ſein ſtilles fleißiges und geſittetes
Weſen hatte ſich derſelbe die Liebe ſeines jetzigen Meiſters
und der ſämmtlichen Hausgenoſſen reichlich erworben und
wird ſein plötzlicher Hingang von Allen die ihn näher
kannten, tief beklagt. Wahrſcheinlich ging derſelbe erhitzt
in das kühle Bad; ſeine Kameraden ſahen ihn zwar noch
einige Tempos beim Schwimmen machen dann aber ver-
ſchwand er plötzlich und ehe man zu Hülfe eilen konnte,
war der Unglückliche ſchon in den Fluthen verſunken. Erſt
am andern Tage gelang es den ſofort angeſtellten Nach
ſuchungen, den Leichnam ganz in der Nähe der Unglücks
ſtelle aufzufinden. Der Verunglückte wird ſein letztes Ruhe-
kömmerlein fern von der Heimath auf dem Friedhof zu
Delitz a/ B. erhalten. Auch für Schwimmkundige ein
ernſter Fingerzeig zur größten Vorſicht beim Baden.

Naumburg, den 6. Juni. Aus Anlaß der
durch Gottes Fügung erfolgten Errettung unſeres
theuren und innigſtgeliebten Landesvaters wurde am heutigen
Nachmittag und Abends Dank- und Bittgottesdienſt in
allen hieſigen Kirchen abgehalten auch ſoll morgen Vor-
mittag in den öffentlichen Schulen eine entſprechende
Schulfeierlichkeit ſtattfinden. Die Korporation der hieſ.
Kaufleute hatte die Geſchäftsinhaber durch Umlauf erſucht,
während des um 3 Uhr ſtattfindenden Dankgottesdienſtes
ihre Läden geſchloſſen zu halten, als ein Zeichen, wie tief
und ernſt die Empörung über das gegen unſern allge-
liebten Kaiſer verübte ruchloſe Verbrechen gefühlt werde.
Außerdem iſt heute eine Adreſſe an Se. Majeſtät den
Kaiſer ſeitens der beiden Stadtbehörden abgeſandt worden,
in welcher ſie ihre Entrüſtung über den Angriff auf das
Leben unſeres heldenmüthigen, ruhmbedeckten, milden,
gütigen, greiſen Monarchen ausſprechen und zugleich dem
Wunſche Ausdruck verleihen, daß Se. Majeſtät baldigſt
geneſen und unſerem Vaterland noch lange zu deſſen Heil
und Ruhm erhalten bleiben möge.

Der Referendar Müller im Bezirk des Appellations-
gerichts zu Halberſtadt und der Referendar Simroth im
Bezirk des Appellationsgerichts zu Naumburg ſind zu Ge
richts- Aſſeſſoren ernannt worden.

F. Für Militäranwärter ſind im Bezirke des
4. Armeekorps folgende Stellen vacant;

Arnſtadt, Gymnaſium, Schuldiener, 450 jährlich baar, freie
Wohnung und freie Feuerung, auf Kündigung, erforderlich körper-liche Ruſtigtett, Ordnungsliebe, Zuverläſſigkeit, Schreiben Rechnen,

Bewerbungen an den Director des Gymnaſiums zu Arnſtadt unter
Einreichung des Civilverſorgungsſcheines und geeigneter Zeugniſſe über
Führung 2c.; für die nöthige Beihülfe einer tüchtigen Frau beim
Reinigen, Heizen und dergleichen Verrichtungen hat er ſelbſt zu ſorgen.
Erfurt, Proviantamt, Bureaudiener, 825 Gehalt neben Dienſt-
wohnung ohne Abzug, Anſtellung auf dreimonatliche Kündigung,
l im Leſen und Schreiben und tree Ge-ſundheit, Bewerbungen an die königl. Jntendantur des 4. Armeekorps,
die Stelle wird am 1. Auguſt d. J. beſetzt, über die körperliche Rüſtig-
keit muß Bewerber ein militäroberärztliches Atteſt vorlegen

Jm Reg.Bez. Merſeburg finden im Laufe dieſes
Jahres noch folgende Remontemärkte ſtatt: am
26. Auguſt in Wittenberg, 28. Auguſt in Prestzſch,
29. Auguſt in Delitzſch, 30. Auguſt in Eilenburg,
31. Auguſt in Torgau.

Am 26. v. M. tagte, wie das „Naumb. Kreisbl.“
ſchreibt, auf der Wilhelmsburg bei Köſen die Dele-
girten- Verſammlung des die Bezirke der Landwehr-
Regimenter Nr. 31, 71 und 72 umfaſſenden VI. Bezirkes
des deutſchen Kriegerbundes. Dieſer Bund, am 14. April
1873 zu Weißenfels geſtiftet, zählte Ende des vorigen
Jahres bereits über 60,000 Mitglieder, die durch eine
gemeinſchaftliche Unterſtützungs- und Wittwenkaſſe von
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Noth bedrängten Kameraden und deren Hinterbliebenen
bereitwilligſt helfen und unter Ausſchluß aller Politik in
ihren Kreiſen die treue Liebe zu Kaiſer und R ich pflegen.
Die obenerwähnte Verſammlung wählte den Voſſitzenden,
Fabrikanten Markendorf aus Freyburg als Abgeordneten
zu der in den Pfingſttagen in Lübeck ſtattfindenden Bun-
desverſammlung und als Ort für das im Herbſt ab-
zuhaltende Bezirks-Kriegerfeſt die Stadt Freyburg.

Außer der Conferenz des deutſch-pädagogiſchen
Redacteur- Verbandes werden bei Gelegenheit des
2. deutſchen Lehrertages als Spezialverſamm-
lungen ſtattfinden: 1) Eine Verſammlung der Pfleger
und Freunde der Comeniusſtiftung. Berichterſtattung von
Gaudlitz- Leipzig. 2) Eine Verſammlung der Pfleger und
Freunde der Gabelsberger Stenographie. Thema: „Be-
rathung der Mittel und Wege zur Einführung der Steno-
graphie in den Schulen.“

F Am 17. d. M. wird im Bade zu Ronneburg
(Altenburg) das 25 jährige „Jubelfeſt“ des Vereins der
„oſterländiſchen Aerzte“ ſtattfinden. Nach einer Feſt-
rede des Dr. Mäder werden Prof. Siebert-Jena „über
chroniſche Tabaksvergiftung“, Prof. Dr. Schildbach- Leipzig
einen Vortrag und Demonſtration der Sayor'ſchen und
der Taylor' ſchen (Diſtractions-) Schienen halten Medici-
nalrath Dr. Becker-Laurich wird über eine merkwürdige
7 monatliche Geburtsoperation ſprechen. Mechanikus
Wünſche- Leipzig wird eine größere Ausſtellung von chirur-
giſchen und phyſikaliſchen Jnſtrumenten veranſtalten,

Die Direction des Magdeburger Stadt-Thea-
ters iſt nunmehr definitiv Herrn Ulrich aus Aachen über
tragen worden.

Während der diesmaligen Schwurgerichtsperiode
in Naumburg haben 29 Perſonen (24 Männer, 5 Frauen)
auf der Anklagebank geſeſſen. Von denſelben wurden 5
freigeſprochen, 2 zum Tode verurtheilt, außerdem aber auf
19 Jahre 9 Monate Zuchthaus und 13 Jahre 8 Mo
nate Gefängniß erkannt.

F. Das wolkenbruchartige Unwetter vom 29.
v. M. hat die Gegend Harkerode, Endorf, Welbs-
leben, Quenſtedt beſonders hart getroffen. Der herr-
liche Stand der Saatfelder hatte hier zu Hoffnungen be-
rechtigt, wie lange nicht. Der Roggen ſtand ſtellenweiſe
in mehr als Manneshöhe. Das hat die Gewalt der Ele-
mente niedergeſchmettert und vernichtet. Steine, Kies und
Schlamm ſind hoch aufgeſchlemmt die Kartoffeln liegen
ausgeriſſen die Obſtbäume durch Schloßen geſchädigt.
Der ganze Strich bietet ein Bild der traurigſten Ver-
wüſtung.

F Das Brandunglück, von welchem das Städtchen
Oſtheim a. d. Rhön heimgeſucht worden, iſt neuern Nach
richten von dort zufolge leider viel bedeutender als die
erſten angaben. Es ſind außer der Kirche über 80 Hof-
raithen niedergebrannt, 122 Familien ſind obdachlos ge-
worden. Oſtheim durch ſeine vortrefflichen Zwergkirſchen
bekannt, zählt 480 Häuſer, 559 Haushaltungen und 2332
Einwohner; es ſind ſonach mehr als ein Fünftel aller
Familien obdachlos geworden und nahezu der fünfte Theil
der Häuſer abgebrannt. Jhre Maj. die Kaiſerin hat
für die Abgebrannten 300 Mark bewilligt. (Auch die
Expedition unſeres Blattes iſt, wie ſchon erklärt, zur An
nahme von Gaben bereit.)

Am 30. v. M. iſt in dem weimariſchen Dorfe
Krautheim eine Feuersbrunſt ausgebrochen, die drei
Wohnhäuſer, 4 Scheunen und Nebengebäude eingeäſchert
hat. Das Feuer griff bei ſtarkem Winde ſo ſchnell um
ſich, daß ungeachtet raſcher und reichlicher Hülfe nichts
von beweglicher Habe in Sicherheit gebracht werden
konnte. Ein 83 jähriger Mann, der beſuchsweiſe einge-
troffen war, iſt leider in den Flammen umgekommen.

Halle, den 7. Juni.
Jn der in „Müller's Bellevue“ am 1. Juni d. J.,

am Vorabend des Nobiling'ſchen Mordverſuchs, abge-
haltenen ſozialdemokratiſchen Volksverſammlung
ſprach der hieſige Führer Zwiebler, der unſere Stadt
ſeit Kurzem mit ſeiner Anweſenheit erfreut, über das
Hödel'ſche Attentat. Er behauptete: die „Brüderlich-
keit welche die Sozialdemokratie auf ihre Fahne ge-
ſchrieben, ließe ſchon nicht zu, daß ein Mitglied ihrer
Partei an Mord denke, umgekehrt: ſie wolle ſchon deßhalb
allein Aufhebung der Kriege. Geſtern erhielt das Geſchwätz
des Zwiebler ſeine Jlluſtration dadurch, daß ſeine Ehefrau
wegen Majeſtätsbeleidigung in Haft genommen wurde.
Sie hatte nach dem Hödel'ſchen Attentat worüber ihr
aufrichtiger Gatte geſprochen in gemeinſter Weiſe ihre
Freude über den Mordverſuch ausgedrückt und erklärt,
„ſie werde ihre Hände vor Freude zuſammenſchlagen, wenn
der Kaiſer“ ſie gebrauchte einen ſozialdemokratiſch
gemeinen Ausdruck, den wir nicht wiedergeben können

„ein anderes Mal d'rauf gehen werde“. Die Larve
fällt wohl auch für den Theoretiker nunmehr langſam von
dem Geſicht der Sozialdemokraten! Zwiebler war in Staß-
furt auf Agitation. Er wird ſpäter ſeine Ehefrau mög-
licherweiſe mit mehr Erfolg, ohne eine Volksoerſammlung
nöthig zu haben, über die von ihm ſo hoch gehaltene
„Brüderlichkeit“ belehren können, welche Mord und Krieg
verabſcheuen will.

Nach dem Vorgange der meiſten größeren Städte der
Provinz hat ſich nunmehr auch hier in Halle ein Zweig-
verein des Preußiſchen Beamten-Vereines gebildet.
Jn einer von dem Hrn. Berghauptmann Dr. Huyſſen
auf den 30. April er. einberufenen Verſammlung haben
diejenigen Beamten, welche ſich bereits in der früheren
anläßlich der Anweſenheit des Profeſſor Groll aus Han-
nover hier ſtattgefundenen Verſammlung als Mitglieder
des „Pr. B.-V.“ eingezeichnet hatten, durch Akklamation
den Regierungs-Rath Dr. Hochheimer, Vorſitzender der
kgl. Eiſenbahn- Kommiſſion für Halle-Sorau-Guben, zum
Vorſitzenden des Local-Comités, den Staats-Anwalt Woy-
taſch zum Stellvertreter, den Rechnungsrath Piſtorius
zum Schriftführer, ſowie den Ober-Poſtkaſſen-Rendanten
Riechers zum Kaſſenführer gewählt. Nachdem die ge-
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nannten Herrn die auf ſie getroffene Wahl angenommen,
iſt beſchloſſen worden, zunächſt das Comité durch geeignete
Perſönlichkeiten aus allen hier vertretenen BeamtenKlaſſen
zu ergänzen und demnächſt eine Verſammlung aller Ver
eins Mitglieder einzuberufen, in welcher außer über den
Erlaß eines Aufrufs zum Beitritt zum hieſigen Zweig-
verein auch über die etwaige Abfaſſung eines Lokalſtatuts
berathen werden ſoll. Noch den ſeitherigen Beitritts-
Erklärungen und bei den großen Vortheilen, welche der
Pr. B.-V. ſeinen Mitgliedern zu bieten in der Lage iſt,
ſteht mit Sicherheit zu erwarten, daß derſelbe auch hier
die anderwärts bereits bewieſene Anziehungskraft be
währen wird.

(Eingefandt.)
Beim Herannahen der heißen, die Kinderſterblichkeit

ſo begünſtigenden Jahreszeit halten wir es angeſichts der
ſorgfältigen Leitung und Beaufſichtigung der Milchſtation
der hieſigen Landwirthſchaftlichen Jnſtitute für angemeſſen,
an die betreffenden Conſumenten im allgemeinen Jntereſſe
die Bitte zu richten, jede, und ſei es die kleinſte Beſchwerde
über Beſchaffenheit der Milch, oder Erkrankungsfälle
während der Ernährung durch dieſelbe unverzüglich zu
unſerer Kenntniß zu bringen damit an geeigneter Stelle
die nöthige Unterſuchung vorgenommen und ſogleich Ab-
hülfe geſchafft werden kann.

Halle, den 5. Juni 1878.
Der Verein der praktiſchen Aerzte.

Pariſer e
Paris, 31. Mai. Auf dem Wege zur Weltausſtellung harrt

des Berichterſtatters z vorigem Sonnabend eine gefährliche Ver
ſuchung, vom rechten Wege abzuſchweifen und in den ChampsElyſéesWage zu bleiben, anſtatt nach dem Marsfeld zu pilgern. Jn dem

geräumigen „IJnduſtriepalaſt' ſind da nahezu fünftauſend Kunſt
werke Frankreichs und ſeiner artiſtiſchen Gäſte ausgeſtellt. Gibt
aber der Berichterſtatter der Verſuchung nach, ſo merkt er bald,
daß ſeine Verirrung nicht groß war. Dieſes Meer von Gemälden,
dieſer Wald von weißen Sculpturen, dieſe lange Wände bedeckenden
Kupferſtichproben ſind nicht blos franzöſiſche Arbeit: Belgier, Deutſche,
Jtaliener, Spanier, Slaven und noch anderer Völker Genoſſen haben
daran mitgearbeitet. Somit iſt die Jnduſtriepalaſt- Ausſtellung auch
international und kann zum Ganzen des WeltausſtellungsUnternehmens
gerechnet werden.

Die italieniſchen Bildhauer- Arbeiten auf dem Morgsfeld theilten
ſt übrigens geſtern mit den webenden, hobelnden, ſtampfenden und
chneidenden Maſchinen, deren Geſammtlärm ein betäubender war,
in die Gunſt des immens zahlreichen Publikums, das kaum bei den

retten, z. B. in die, wo der Weſtminſterthurm und der Londoner
AusſtellungsTranſept von 1851 in verkleinertem Maaßſtabe prangen.

Dieſer immerhin einige Meter hohe Thurm und ſeine Umge-
bung bieten mir die erwünſchte Gelegenheit, auf einige lehrreiche
Detailbeſchreibungen einzugehen. Jch will's im Folgenden verſuchen!

Den 1. Juni. Wo ſoll es die fleißigen Damen mit mehr
Jntenſität hinziehen, als in das Gebiet der Nadeln, worin Alt-Eng-
land (neben unſerem Aachen) ſeit undenklichen Zeiten einen Weltruf
genießt? Jnnerhalb Englands aber iſt es wieder die nette Jnduſtrie
ſtadt Redditch in Worceſtershire, welche die Nadel- und AngelFabri-
kation zum HaupterwerbsZweige erkoren hat. Der geſtern erwähnte
Weſtminſterthurm in verkleinertem Maasſtab, und der Palaſt an
ſeiner Seite ſind mit lauter Nadeln gefüllt; in anderen Glaskäſten
ſieht man Pyramiden, deren Körper aus ſchwarzen Haarnadeln und
deren goldene Spitze aus Stecknadeln beſteht. Für die Herren der
Schöpfung, welche die Damen zu den Nadeln von Redditch geleitet
haben, ſind die Angelruthen und Angelhaken in dem prächtigen Aus-ſtellungsſchrunt der Herren S. Allcock u. Co. ſichtlich von Sutereſſe

Mag ein Fiſcher herkommen, aus welchem Lande der Welt er will,
mag er rieſig große oder winzig kleine Fiſche zu angeln trachten,
hier findet er Alles auf's Beſte vorbereitet. Wahrlich, die Vorſteher
jenes traurigen Aquariums auf dem Trocadéro, von welchem man
nichts ſieht als trüb angelaufene Scheiben mit ein Paar ordinären
Fiſchen dahinter, thäten gut, ſtatt deſſen ſolche künſtliche Fiſch
lein, Libellen, Mücken a. drgl. als Schmuck ihrer Anſtalt zu ver-
wenden, wie ſie die Herren Allcock als Proben ihrer manigfaltigen
Fiſchköder ausſtellen. Ein illuſtrirtes Buch oder Album gibt die
Möglichkeit, ſich derartige appetitliche Lockſpeiſen für jede Fiſchart
auszuſuchen; man braucht dann nicht im Boden nach Regenwürmern
zu krabbeln. Sechzig verſchiedene Arten Angeln, mit etwa zwanzig
Varietäten jeder Art, fabricirt die Redditcher Firma S. Allcock Co.
und wenn aus den neuentdeckten Regionen Jnner-Afrika's ein For-
ſcher käme, der ein neues Modell zu einer Angel, einen neuen Stoff
zu Angelruthen, eine neue Art Kork oder Köder mitbrächte, ſofort
würde das ſtrebſame Haus ſeine 400 Arbeiter anweiſen, dieſe neu-
erkundete Erweiterung der Fiſcherei- Wiſſenſchaft in den Kreis der
Fabrikation einzubeziehen.

Ein College vom „Trade-Journal,“ welcher Redditch beſucht hat,
gibt intereſſante Aufſchiüſſe über die Herſtellung dieſer manigfaltigen
Fiſchergeräthe, von den einfachen blauen Angelhacken, an ebenſo ein
facher Schnur und Ruthe, bis zum koſtbaren, mit ciſelirtem Gold
geſchmückten Angelſtock aus theuerem indiſchen Material, zu welchem
Angeln und Fiſcherköder in einer eigens conſtruirten Brieftaſche
nachgetragen werden können.

Das Theilen des Stahls in Nadeln iſt in der Allcock'ſchen Fabrik
Männerarbeit, dann kommen Arbeiterinnen an die Reihe, welche die
Nadel zur Angel biegen, ſie mit dem Widerhacken verſehen, ihr
die dem jedesmaligen Abnehmer am beſten ſcheinende Geſtalt
geben, ſie härten, blau färben, in Sägmehl trocknen und dann in
Kinderhände zum Verpacken übergeben. Der engliſche College
ſchildert auch, wie der Kork für die Angelſchnur fabricirt wird.
Man ſchneidet ihn zuerſt roh aus der Korkrinde (eine neue Kork-
ſchneidemaſchine, kleiner als die ſchwediſche iſt in der algeriſchen
Abtheilung zu ſehen), worauf er an der Drehbank die erſte Form

eweiht; und ebenſo gründlich, ſo wiſſenſchaftlich werden alle zum
iſchereiſport gehörigen Ge enſtände von den cock's behandelt;

kein Wunder, daß ſie, gleich Petrus, Menſchenfiſcher ſind, und getr
trotz Himmelfahrtsfeſt, Kunden aus allen Welttheilen, ſo z. B. Vor
ſtandsmitglieder eines deutſchen Fiſchereivereins angelten (wobei ſieſich moſatſcher Agenten bedienten).

Auf das Männerangeln ſchienen auch die Damen auszugehen,
welche den tiefen Schmutz der Marsfeldwege beim geſtrigen Regen
benützten, um die Herrlichkeiten ihres Piedeſtals zu zeigen. Ein
Pariſer Kollege meinte neulich in einer Zeitung dieſe nachgeraderegelinäßig wiederkehrende „Exposition de mollets“ kechlſertige

die Niederſetzung einer Preisjury, welcher es an ſchönen Gelegen
heiten nicht fehlen würde, Medaillen erſter Claſſe zu vertheilen.
Dieſelben wären vermuthlich am Strumpfband zu tragen und
würden ſo einen niedreren Grad des Ordens de la Jarretière dar-
ſtellen, natürlich unter Mitbenützung der Deviſe: Honny solt qui
mal y pense!

Doch ich plaudere ſchon wieder, und ein Herr aus Trier hat
mir doch per Poſtkarte: ad rem! zugerufen. Alſo das nächſte Mal
wieder Techniſches, keine Allotrig mehr, geſchätzter Trevirer! Zum
Schluß aber einen guten Rath: Trinken Sie in Paris keinen Sherry-
Cobbler durch Halme. Aus einem Café hier wird nämlich folgendes
Geſpräch berichtet. Der Gaſt: „Garçon, geben Sie mir einen Halm
zu meinem Sherry-Cobbler!“ Der Gargçon: „Bedauere, es ſind
eben keine Halme mehr frei, aber der alte Herr dort wird gleich
gehen, dann können Sie den ſeinen haben.“ Bon Appetit!

Schiffs Nachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt-Dampf-

ſchiffe: Wieland“ am 22. Mai von Hamburg und am 25. von Hävre
abgegangen, nach einer Reiſe von 10 Tagen 8 Stunden am 4. d. M. 4 Uhr
Morgens wohlbehalten in NewYork angekommen. „Pommerania“,
am 29. Mai von Hamburg abgegangen, am 30. um Mitternacht in
Hävre eingetroffen und am I. d. M. Morgens nach NewYork wieder
in See gegangen. „Suevia“, am 5. d. Mts. von Hamburg über
Hävre nach NewYork expedirt. „Friſia“, am Donnerſtag den 23.Mai von NewYork abgegangen, iſt nach einer ſchnellen Reiſe von

9 Tagen 9 Stunden am Sonntag, d. 2. d. M., II Uhr Vormittags
in Plymouth, am ſelben Tage Abends in Cherbourg und am Diens
tag, den 4. d. M., Mittags, in Hamburg angekommen. Das Schiff
bringt 402 Paſſagiere, 80 Briefſäcke und volle Ladung. „Valpa-
raiſo“, am 6. Mai von Hamburg nach Braſilien und dem La Plata
abgegangen, iſt am 30. Mai in Bahia glücklich eingetroffen und
„Argentina“, auf der Rückreiſe vom La Plata und Brafilten am 7.
Mai von Bahia abgegangen, am 30. Mai in Hamburg angekommen.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Neuſtadt- Buckau. Am 5. Juni, Vereinskahn, Steuermann
Schulze, Güter, v. Hamburg n. Deſſau. Gebr. Tonne, Steuerm,
Müller, leer, v. Magdeburg n. Außig. Becker. desgl.

Hamburg-Magdeburg. Am 5. Juni. V. H.“M DS. Co.
Strm. Behrens, Güter, v. Hamburg n. Magdeburg. Gebr. Ton

goldverbrämten Reitſätteln des Prinzen von Wales ſo lange verweilte,
wie bei den eniſgen Kindergeſtalten und ſüßen weißen Mädchen-
leibern der italieniſchen Plaſtiker.

Was die Maſchinen betraf, ſo müſſen ſie durch ihre Anziehungs-
kraft auf die Zuſchauermaſſen den Taſchendieben die Arbeit leicht

haben. Es war erquickend, ſi von dem Schnurren und
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erhält; am Schleifſtein benimmt man ihm die rauhe Außenſeite,
dann wird er bemalt und gefirnißt, hierauf ſteckt man durch ſeine
Mitte, welche zu dieſem Zweck durchbohrt wird, ein längliches Holz-

ſtück, ſchließlich wird er mit Seide umhüllt und von Kinderhänden
an die Angelſchnure befeſtigt. Eine ganze Reihe von Departements
des Allcock'ſchen Etabliſſements, das ſich der wunderbarſten Arbeits-

töhnen der Mechanismen in eine ſtille engliſche Abtheilung zu theilung erfreut iſt allein dieſem ſcheinbar ſo einfachen Gegenſtande

Pekanntmachungen.

GrundſtücksVerkauf.
Ein im Dorfe Kitzen belegenes Bauergut, beſtehend aus

Wohnhaus und Wirthſchaftsgebäuden nebſt 29 Hectar 47 Ar 90 Me-
ter dazu gehörigem Acker und Wieſe, ſoll

Mittwoch den 19. Juni er. Vormittags 11 Uhr
im Ganzen oder in einzelnen Parzellen

in dem Ellräch'ſchen Gaſthofe zu Kiützen
durch den Unterzeichneten an den Beſtbietenden unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich verſteigert werden.

Die Bedingungen können auch vor dem Verkaufstermine in mei-
nem Büreau zu Lützen eingeſehen werden.

Lützen, den 2. Juni 1878. Otto Sickel,
Rechtsanwalt und Notar.

Die diesjährige Hartobſt- u.
Sauerkirſchen-Nutzung des
RNitterguts Schkopau ſoll
Freitag d. 14. Juni d. J.

Vormittags 11 Uhr
im Gaſthofe zu Schkopau öffent-
lich meiſtbietend unter den im Ter-
mine bekannt zu machenden Bedin

gungen werden.Die Gutsverwaltung.
Ein in Deſſau liegendes Grund

ſtück mit feinem Reſtaurant, Ge
ſellſchaftsgarten, Kegelbahn nebſt
paſſenden Räumlichkeiten zu einer
Wurſtfabrik, welche wegen der aus-
gezeichneten Lage ſehr renommirend
wäre, habe ich unter ſehr günſti-

zum Verkauf
auch zu verpachten) nachzuweiſen.W. Denſtädt, Cöthen,

Leipziger Str. 16.

1 jüng. Kochmamſell, 1
ſehr zuverl. Kinderwärte-
rin, mehr Verkäuferinnen,
LIjüng. Landwirthſchafterin,
m StellenAeltere Kochmamſells für
feine Reſtaurants geſucht durch

Emma Lerehe, Hallea/S,
Rathhausgaſſe 1A (z. Glocke).

Tüchtige Steinmetzgeſellen
für Grabarbeit ſucht C. Leh-
manyn, Bildhauer in Sanger-
hauſen.

Für ein junges Mädchen, welches
ſeine Lehrzeit in einem Tapiſſerie,
Poſamentir u. Weißwaarengeſchäft
beendet hat, wird eine Stelle als
Ladenmamſell geſucht. Zeug
niſſe ſehr gut. Anſprüche beſcheiden.
Gefällige Adreſſen bitten unter L.
92 an Ed. Stückrath in der
Exp. d. Ztg. abzugeben.

Zwei Pferde
verkauft das Rittergut Raſch-
witz bei Lauchſtädt.

30,000 Mark
ſind in Poſten von 9--10,000 Mark
ſofort oder zum 1. Juli er. auf
gute Hypothek durch mich auszuleihen.

Juſtizrath Krukenberg.
Kl. Haus zu verk., Balkon,

Vorg., 5 heizb. St., Gaseinr., 3 K.
mit Waſſerl., Waſchh. mit Badeeinr.,
2 Keller, Holzſt. Preis 5000
Näheres Thorſtr. V.

Eine Bauſtelle am Kirchthor,
77 02R., Straßenfront 52“, zu verk.
Näh. Sophienſtr. 9F I.
Ein gangbares

Cigarrengeſchäft
in beſter Lage iſt unter günſtigen
Bedingungen baldmöglichſt zu ver-
kaufen. Adreſſen sub F. G. 407
an die Annoncen- Expedition
des „Invalidendank““,Leipzig. J. L. 407.

Annonee.
Ein junger Manufaeturiſt,

welcher Weihnachten 76 ſeine Lehr-
zeit beendet hat und als Ver-
käufer, ſowie als Reiſender
ſeit der Zeit u. momentan fungirt,
ſucht, geſtützt auf Pa. -Refe-
renzen per 1. October 78 eine
gute Stelle als Lageriſt in einer
größeren Stadt. Offerten bel. man
unter Chiffre F. T. Eisleben zu
richten.

Ein theoretiſch u. praktiſch gebild.

Chemiker
mit ſechsjähr. Praxis in der Zucker
und Theerbranche, jetzt Be-
triebsführer einer chem. Fabrik, ſucht
per ſofort oder 1. Juli dauernde
Stellung. Prima-Referenzen. Fr.
Offerten sub O. D. 46 bef. Ed.
Stückrath in der Exp. d. Ztg.

n nnnnnnnnrrT

ner Sohn,

Das Soolbad Sula 001Dad du
iſt von Anfang Mai d. J. eröffnet.

Auskunft über die Mineralquellen, Kur-
einrichtungen, Wohnungsverhältniſſe er
theilen die Badeärzte:

Sanitätsrath Dr. Beyer
und Dr. Sänger.

Die Badedirection,
c 1 Hofverwalter, ſo-

wie mehrere Verwalter aus dem
Bauernſtande, welche an Thätig-
keit gewöhnt ſind, Kutſcher,
Diener, Hof- und Feildauf-
ſeher, Hofmeiſter, led. Gärt-
ner, Brenner, Landwirth-
ſchafterinnen in f. Küche erf.,
ſowie auch jüngere wünſchen ſofort
u 1. Juli Stellen durch Frau
Deparade, gr. Schlamm 3.
5jr. 3“ Fuchsſtute, fromm,

Reit- u. Wagenpferd, durch-
aus fhlrfr., preisw. weg. Verſ. d.
Beſ. zu verk. Off. B. Rudolf
Mosse in Halle a/S.

Geſucht wird zum ſofortigen An-
tritt ein erfahrener

Ziegelmeister,
der das Fabriciren allerlei Thon-
waaren, Verblend- und andere
Steine, Dachziegeln c. gründlich
verſteht und in Accord übernehmen
kann. Handbetrieb u. Braunkohlen
brand. Direetor, Ziegelei u.
Zeche Heiligenberg. Gen-
ſungen bei Caſſel.

Gute preußiſche
Pferde ſtehenpreiswerth z. Ver-

kauf Magdeburgerstr. 32
(Maille). [H. 51765.

Prima
geräucherten, trichinenfreien

americ. Speck
in vorzüglicher Waare offerirt billigſt

Heinrich Kehwe,
Magdeburg.

Malzkeime
hat noch abzugeben

Brauerei zum Wald-
schlösschen Dessau.

1 Gehülfen u. 1 Lehrling
ſucht ſofort G. Kotte, Büch-
ſenmacher in Bad Köſen.

r

ne, Strm. Krohne, Güter, v. Hamburg n, Magdeburg
E. D.S.G Sten leE.-D.-S.-G., Strm. Liebermann, Güter, v. Hamburg n. DreSchliecker, Roheiſen, v. Hamburg n. Magbebirg 2 r
v. Hamburg n, Magdeburg
burg. Lorenz, leer, v. Sandau
Ferchland n. Magdeburg Maſchner, Holz, v,

Nitſch-Güter, v. Hamburg n. reden

Schulze, leer,
eppin leer, v. Havelort n. Magde-
n, v w Held, leer, von

Hamburg n. Alsleben,

III
Den 1. Pfingſtfeiertag Nachmittags u. Abends

Concert.
bei ungünſtiger Witterung im Curſaale.

Den 2. u. 3. Feiertag Nachmittags u. Abends

Ballwozu ergebenſt einladet der Restaurateur.e
Meine feinſte oſtfriſiſche

Tafelbutter (Grasbutter)
garantirt reine unverfälſchte
Qualität iſt augenblicklich zu

haben: bei Herren
Gebr. Kircheisen, Fleiſcherg. 25,
Theodor Sechreiber, Geiſtſtr. 32,
Wilh. Schubert, gr. Ulrichsſtr. 62,
Rich. Fuss, gr. Schlamm 3,
Herm. Dyroff, Klausthorſtr. 15,
J. M. Kaufmann, am Markt 9,
Hrunst Ochse, Leipzigerſtraße 97,

C. Schortmann, v
Carl Eugling, x 78,Karlsſtraße 14e,

Dorotheenſtraße 11,
Bernburger Straße 30,

Th. Stade, Königsſtraße 16,
Friedrich Günsch, gr. Brau-

hausgaſſe 16,
Ed. Muth, Thorſtraße 1.

Emnden, Oſtfriesland.

G. A. Bruns.
Den Herren die ſich um meine

Agentur beworben, die ergebene
Mittheilung, daß ich dieſelbe für
Halle und Umgegend Herrn
Franz PoKorny, dort,Auguſtaſtr. 6b übertragen habe
und nimmt derſelbe nur von
Wiederverkäufern Ordres ent

gegen. Obiger.
Ein Paar elegante fromme und

flotte Wagenpferde, Rappen-
wallache, 5 Jahre alt, 1,63 Meter
groß, ſind preiswerth zu verkaufen.
Näheres beim Geſchirrhalter

44. Teunert. Weimar.

olieben.
Zum Pfingſttanz den 2. und 3.

Feiertag, ſowie zu Kleinpfingſten,
ladet ergebenſt ein
die Pfingſtgeſellſchaft.

Ovaler Sophaſpiegel, ſchw. gold,
verk. Sophienſtraße 9F I.

Gehauer Schwetſchte ſche Buchoruckeret n Haht.

Lauchſtädt.
Königliches Cheater.

Sonntag den 9. Juni 1878;
So ſind ſie Alle,

Große Poſſe mit Geſang und
Tanz in 3 Acten von

W. Mannſtädt u. A. Weller.
Montag den 10. Juni 1878;
Großſtädtiſch,

Schwank in A Aeten
von Dr. J. B. v. Schweitzer.
Dienstag den 11. Juni 1878:.

Uriel Acosta,
Trauerſpiel in 5 Aeten

von C. Gutzkow.
Die Direction,.

Ober-Cenutſchenthal.
Den 2. und 3. Pfingſtfeiertag,

ſowie Klein- Pfingſten ladet zum
Ball ergebenſt ein

Fr. Planert.

Schotterey.
Den 2. u. 3. Pfingſt

feiertag u. Kleinpfingſten
ladet zum

Tanzvergnügen
freundlichſt ein

die Pfingſtgeſellſchaft.

BeuchlitzZu den am 1. Pfingſttage 3 Uhr
Nachmittags und 8 Uhr Abends
ſtattfindenden Garten Concer
ten, ausgeführt von dem Muſik
corps der Schulabtheilung zu Wei
ßenfels, ſowie zu der am 2. u.
3. Feiertage in meinem neu erbaue
ten Salon ſtattfindenden Ballmuſik
ladet freundlichſt ein

W. PFrankKoe.
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Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
erlin, d. 7. Juni. Ein Bulletin von

10 Uhr Vormittags meldet: Nach einer gut
verbrachten Nacht iſt bei Sr. Majeſtät eine
merkliche Hebung der Kräfte zu konſtatiren.
Ebenſo hat erfreulicherweiſe eine Abſchwel-
lung des rechten Vorderarms ſtattgefunden.
Der Verlauf der übrigen Wunden iſt ein
normaler; der Appetit läßt jedoch immer noch
u wünſchen übrig. Fieber iſt nicht vor-
anden.

Paris, d. 6. Juni. Der Marſchall Baraquey
d'Hilliers iſt geſtorben. Die aus Anlaß der Weltaus-
ſtellung in Ausſicht genommene Nationalfeier iſt auf den
23. Juli d. J. feſtgeſetzt worden.

London, d. 6 Juni. Unterhaus. Jn Beant-
wortung mehrerer an die Regierung gerichteten Anfragen
erklärte der Schatzkanzler Northcote, die Namen ſämmt-
licher Vertreter der auswärtigen Mächte auf dem Berliner
Kongreſſe ſeien noch nicht bekannt, die Politik der eng-
liſchen Regierung ſei in früheren Erklärungen derſelben,
ſowie in den dem Parlamente mitgetheilten Schriftſtücken,
beſonders aber in dem Rundſchreiben Lord Salisbury's

Die Vertreter Englands auf dem Kongreſſe
würden Jnſtruktionen von dem Kabinete erhalten, welches
kollektiv für die Beſchlüſſe verantwortlich ſei. Weitere
Schriftſtücke würden erſt nach dem Schluſſe des Kongreſſes
dem Parlament vorgelegt werden. Auf eine Anfrage
Hay's erwiderte der erſte Lord der Admiralität, Smith,
die engliſche Flotte in dem Marmarameer würde ſich
wahrſcheinlich demnächſt aus geſundheitlichen Rückſichten
nach den Prinzeninſeln begeben. Auf eine Frage des
Deputirten Forſter erklärte der Schatzkanzler Northcote, die
Nachrichten über das Befinden des Kaiſers Wilhelm ſeien
befriedigende. (Beifall.) Jm Oberhauſe erklärte Lord
Salisbury auf eine Anfrage Lord Shaftesbury's, die ar-
meniſche Frage müſſe vor dem Kongreſſe berathen werden,
unzweifelhaft hätten die Mächte den Wunſch, der Frage
gerecht zu werden, jedenfalls ſei dies aber der Wunſch
Englands. Auf eine Frage De la War's erwiderte der
Miniſter, die Einladung zum Kongreß gehe allerdings
etwas weiter, als Lord Derby in ſeinen Bedingungen
gefordert habe, der Unterſchied ſei indeß nur ein mikro-
ſkopiſcher.

Erkenntniß über Nacht.
Die „Nat.-Zeitung“ erhält aus den Kreiſen von

Reichstags- Abgeordneten und zwar von ſeolchen,
welche am 24. Mai für die Sozialiſtenvorlage nicht ge
ſtimmt haben, eine Zuſchrift. Dieſelbe bewegt ſich, wir
müſſen von unſerem Standpunkte natürlich ſagen: erfreu-
licherweiſe, genau in dem Gedankengang, welchen wir in
unſerem Artikel „Was wir wollen.“ (Nr. 130, 3. Bei-
lage) einſchlugen und lautet:

„Als der Reichstag am 24. Mai über die Sozialiſten
Vorlage votirte, gingen Viele von denen, welche mit der
Mehrheit ſtimmten, von der Vorausſetzung aus, daß das
Attentat Hödel, ebenſo wie früher das Attentat Kullmann,
als die That eines verkommenen Subjekts keine weitere
Folge haben würde daß wie damals, nicht gegen die Ver-
eine und die Preſſe der ultramontanen Partei vorgegangen
wurde, ſo es auch jetzt möglich ſein werde, auf dem Boden
des gemeinſamen Rechts durch Vervollſtändigung der Ge-
ſetzgebung über das Vereinsweſen durch Ausfüllung der
Lücken in dem Strafgeſetzbuch c. dem drohenden Uebel zu

euern.ſt „Dieſe Vorausſetzung iſt heute gefallen. Die Vorbereitungen,

welche der Verbrecher Nobiling traf, die Verbindungen in welchen
er unverkennbar ſtand und die über die Grenzen Deutſchlands hinaus-
zugehen ſcheinen, das Syſtematiſche, welches in dem Mordplan
la und welches das Fundament des Reichs und Preußens, das
Theuerſte, was wir beſitzen, bedrohte, die Verbreitung der ruchloſeſten
Geſinnungen durch weite Volksſchichten, welche zu ſo zahlreichen Aus-
brüchen von brutaler Majeſtätsbeleidigurg geführt hat und die frechen
Bedrohungen gegen Perſonen in hoher öffentlicher Stellung das
Alles enthüllt unſeren Augen eine Tiefe und Breite des Verderbens,

Halle, Sonnabend den 8. Juni 1878.

welchem auf dem Boden des gleichen Rechts allein nicht rechtzeiti
und wirkſam genug entgegengetreten werden kann. h
dem Verderben dadurch geſteuert werden, daß die fernere Einträuflung
des Gifts, welches bisher täglich dem Volkskörper beigebracht wurde
und welches bereits ſo entſetzliche Zuckungen bewirkt hat, ſofort und
unmittelbar verhindert werde.
Maßregeln nicht möglich, folglich müſſen ſie zur Ret-
tung und Heilung unſeres Staatsweſens jetzt beſchloſſen
werden.“

Vielmehr mu

Dies iſt ohne außerordentliche

Wir unſererſeits, ſagt dazu die National-Zeitung,
haben nur die einfache Bemerkung anzuſchließen, welche
nach unſerer (der Nat.-Ztg.) Anſicht die Lage reſumirt:

„Tritt die Reichsregierung vor den Reichstag mit der Erklärung,
daß ſie für die Sicherheit unſerer Dynaſtie und des Landes außer-
ordentliche Vollmachten in Anſpruch nehmen muß, ſo ſind wir der

en tfaſſungsmäßigen Verantwortlichkeit von der Mehrheit des Reichstages
bereitwillig gewährt werden.
machten nöthig ſind, müſſen wir ſelbſtverſtändlich der, Regierung
überlaſſen.“

daß dieſe Vollmachten der Regierung unter ihrer ver-

Das Urtheil darüber, ob ſolche Voll

Die Befürchtung, ſo bemerkt die Volks- Zeitung
dazu (Nr. 131, 2), der wir heute trotz der entgegenſtehenden
Aeußerungen leitender nationalliberaler Blätter in unſerem
erſten Blatte Ausdruck gaben, hat ſich raſch genug be-
ſtätigt.
gekommen
Urtheil darüber, ob ſolche „Vollmachten nöthig ſeien“
nicht ſelbſtverſtändlich der Regierung ſondern legte ein

Die Erkenntniß iſt der „Nat.Ztg.“ über Nacht
noch vor wenigen Tagen überließ ſie das

unzweideutiges Veto dagegen ein. „Somit wäre dann
die Reaktion und zwar die Reaktion im umfaſſendſten
Maßſtabe beſchloſſene Sache,“ ſagt die VolksZeitung.
Natürlich! denn alles Andere iſt dann Fortſchritt und
der ſozialdemokratiſchen „Partei“ Reaktion. Gewiſſe
Leute werden aber immer alleinige Beſitzer unfehl- und
unwandelbarer Erkenntniß ſein.

Die Sozialdemokratie und die Armee.

ganda für ihre Sache in der Armee beſpricht.

zen iſt
und ernſthaft, daß wir die Auslaſſung der „Berliner fr.
Preſſe“ hier wörtlich wiedergeben. Dieſelbe ſchreibt:

Zum Kapitel „Sozialismus in der Kaſerne“ erhalten wir von
einem Unteroffizier einen Brief, worin er uns unter Anderem mit
theilt, daß unter den ihm unterſtellten 14 Mann ſich 11 Sozialiſten
befinden das Verhältniß in ſeinem ganzen Bataillon ſtehe ſich ſo,
daß drei Vierter deſſelben aus überzeugungstreuen Sozialdemokraten
beſtehe. Jn einer ironiſchen Redewendung auf das Eulenburgſche
Wort: „Die Flinte ſchießt, der Säbel haut“ ſpricht er die weitere
Anſicht aus, daß in wenigen Jahren vielleicht in einer großen An
zahl von Regimentern das Verhältniß ſich ähnlich geſtalten werde.
Namentlich die Landwehr ſei jetzt ſchon vom „ſozialiſtiſchen Gifte“
durchtränkt. Und angeſichts ſolcher Thatſachen glaubt man den hätten die Berathungen des Staats- Miniſteriums theils
ſozialiſtiſchen Geiſt von der Kaſerne ausgeſchloſſen zu haben, wenn
man von Zeit zu Zeit in den Kaſernen Vifitationen nach ſozialde-
mokratiſchen Zeitungen und Broſchüren abhält und den Soldaten den
Verkehr in den Bierlokalen verbietet, wo ſie ſozialdemokratiſche Ge-
ſellſchaft finden können, ſo daß beiſpielsweiſe in Berlin allein 96
Wirthe auf ſolche Weiſe in ihrem Erwerbe geſchädigt ſind, wiewohl
man andererſeits von ihnen die hohen Steuern für Erhaltung des
Militärs abzuverlangen nicht anſteht.
man in den betreffenden Kreiſen ſelbſt das einfache Sprüchwort
vergeſſen zu haben, daß gerade die verbotenen Früchte am beſten
ſchmecken.

Mit Ende vorigen Monats haben die diesjährigen
Uebungen des Beurlaubtenſtandes der deutſchen
Armee ihr Ende gefunden. Nachdem von 1873 bis 1877
die Reſerven und die jüngeren Jahrgänge der Landwehr
mit dem neuen Gewehr M. /71 bekannt gemacht worden
waren, hat mit den diesjährigen Uebungen die weitere
Ausbildung der Mannſchaften in den durch die neuen
Waffen bedingten neuen Gefechtsformen und in den durch
die Erfahrungen der letzten Kriege herbeigeführten Regle-
ments und Jnſtruktionen begonnen. Die Uebungen haben
ſich durchſchnittlich im Rahmen der Kompagnie bewegt,
doch ſind die Mannſchaften auch hier und da im Bataillon

Es verdient hervorgehoben zu werden,exerzirt worden.
daß bei den verſchiedenen Bataillonen die Disziplin ohne

Von Allem e ſcheint
e

angelangt.

132 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

harte und viele Strafen hat aufrecht erhalten werden
können. Die meiſten Vergehen beſtanden, wie immer,
auch diesmal in Urlaubsüberſchreitungen.

Berlin, den 6. Juni.
Die Stellvertretung des Kaiſers durch den

Kronprinzen iſt ganz in den Formen wie 1857 vor ſich
gegangen, als König Friedrich Wilhelm IV. dem damaligen
Prinzen von Preußen die Stellvertretung auf drei Monate
übertrug. Die vom Kronprinzen ausgehenden Erlaſſe
werden „Auf Befehl Sr. Maj. des Königs: Friedrich
Wilhelm, Kronprinz“ unterzeichnet ſein, nach außen hin
aber als vom König ausgehend verkündet werden, ſo bei
Ernennungen, Beförderungen u. ſ. w. Formell kann ſich
die Stellvertretung nur auf Preußen beziehen, da die
Reichsverfaſſung weder Stellvertretung noch Regentſchaft
kennt, weil der Kaiſer eigentlich dort nur als Bundesprä-
ſident angeführt iſt, dem in der Geſetzgebung nicht einmal
ein ſuspenſives Veto zuſteht. Von Einſetzung einer Re
gentſchaft kann in Preußen aber angeſichts des Art. 56
der Verfaſſungs- Urkunde nicht die Rede ſein. Der Erlaß
des Kaiſers datirt vom 4. Juni und trägt die Gegenzeich-
zeichnung des Miniſterpräſidenten Fürſten Bismarck, was
verfaſſungsmäßig genügend und voll beglaubigt iſt. Einer
anderen Zeugenſchaft bedarf es nicht. Der Erlaß wird
auch in der Geſetzſammlung erſcheinen.

Zu der Uebernahme der Stellvertretung durch
den Kronprinzen bemerkt die Nationalzeitung u. A.: „Gleich
wie einſt der Vater, übernimmt Kronprinz Friedrich Wil-
helm die Pflichten des Herrſchers zunächſt ohne den äußeren

Glanz der Herrſcherwürde, und der Augenblick voll ernſt-
verhaltener Stimmung geſtattet nicht, ihn mit freudigem
Zurufe zu ermuthigen.
bol iſt des echten Zollerngeiſtes, der die Pflichten über denEs wird mit Recht darauf aufmerkſam gemacht, daß t e e gei

die ſe zial demokratiſche Preſſe ganz offen die a
Ob deutſchen Volkes gewiß, die noch bei dem letzten ſchmerz-wohl wir, ſchreibt das „B T.“, in dem langjährigen Ver- z d vier n

kehr mit den verſchiedenſten Soldaten verſchiedener Korps
und Waffen die Ueberzeugung gewonnen haben, daß mo
mentan in unſerer Armee kein Boden für ſolche Tenden-

ſo halten wir trotzdem die Sache für ſo wichtig

Aber wie jener Umſtand ein Sym-

Glanz des höchſten Amtes ſtellt, ſo iſt ihm vorlängſt die
innige Liebe und Anhänglichkeit des preußiſchen und

lichen Anlaſſe ihm mit einer Aufrichtigkeit, die keines Ge-
räuſches bedarf, aller Orten bezeugt worden iſt. Gegen
über den traurigſten Verwirrungen eines Bruchtheiles
unſerer Nation, die der Augenblick in ſo furchtbarer Weiſe
in den Vordergrund gerückt hat, wird ſicher der ſiegreiche
Feldherr, wie er deutſche Treue und Tapferkeit auf blutigem
Schlachtfelde erprobt hat, den unermeßlichen Jnhalt von
Loyalität und Vertrauen nicht überſehen den ihm die
Nation in dieſer ernſten Stunde auch zur Friedensarbeit
der Staatsverwaltung entgegenbringt, auf den er unter
allen Umſtänden zählen darf.“

Jm Palais des Kronprinzen hat vorgeſtern Abend
8 Uhr ein Conſeil des geſammten Staatsminiſteriums
ſtattgefunden. Geſtern Nachmittag hat wieder eine Staats
miniſterial-Sitzung ſtattgefunden. Dem Vernehmen nach

eine baldige Berufung des Reichstages, theils eine
Auflöſung deſſelben in das Auge gefaßt.

Der Kronprinz hat die Nachricht von dem Mord-
verſuche wider Se. Majeſtät den Kaiſer auf dem Land
ſitze des Marquis v. Salisbury bei Heatfield bekommen.
Dort war ſie im telegraphiſchen Bureau, we lches der Aus
wärtige Miniſter nach ſeinem Landſitze eingerichtet hat,

Der Kronprinz war gerade auf einer Rund
fah t begriffen und Major von Pannwitz warf ſich ſofort
auf ein Pferd und jagte ſeinem Herrn nach, um ihm die
Nachricht zu bringen.

Von einem Reiſenden, welcher ſich in dem Zuge be
fand, der den Kronprinzen Montag Abend nach Ber
lin brachte, hören wir von den enthuſiaſtiſchen Kund
gebungen, welche dem Kronprinzen auf allen Stationen
in den weſtlichen Provinzen entgegengetragen worden ſind.
Zu einem ergreifenden Momente kam es auf dem Bahn-
hofe zu Gladbach hier waren 2500 Schulkinder aufgeſtellt,
welche die kronprinzlichen Herrſchaften mit Abſingung
patriotiſcher Lieder empfingen. Der Kronprinz war von
dieſer Kundgebung ſo ergriffen, daß er mit thränenden
Augen den Lehrern ſeinen Dank ausſprach. Der Kron-

wie der Czar ſeine unterirdiſchen Schätze hütet.

Vor uns erhebt ſich der nackte Abhang einer ſteilen
Bergkette, in welchem uns eine dunkle Oeffnung angähnt.
Beklemmende Dünſte hauchen uns aus derſelben entgegen
und eine vickflüſſige, klebrige Näſſe hat vor der Oeffnung
einen Pfuhl gebildet, welchen halbgeſchmolzener Schnee mit
einem grauen Rande umkruſtet.

Dicht daneben befindet ſich ein Poſten Koſaken. Eine
Hütte dient ihm als Unterſchlupf, von der aus ſich ein kleines
Geländer, welches einen ſchwarz gelben Anſtrich trägt und
zum Anlehnen der Gewehre dient, nach der gähnenden Fels-
öffnung hin erſtreckt.

Jch zeige meinen Paß dem, als Befehlshaber des Poſten
fungirenden Unteroffizier vor, der mir einen ſeiner Leute als
Führer herbeiwinkt und dann mit dem ausgeſtreckten Zeige-
finger der rechten Hand auf den Eingang zu den unterirdiſchen
Regionen deutet, welche mir der Paß zu erſchließen beſtimmt iſt.

Jch folge dem Führer und verliere mich unter der
Wölbung eines dunkeln und engen Ganges, der, beſtändig
dunkler werdend, mit jedem Schritt weiter abwärts führt.
Der Boden iſt naß und ſchlüpfrig. Die Wände ſchwitzen
eine Feuchtigkeit aus, welche halb Schmutz, halb übelriechen-
des Waſſer zu ſein ſcheint. Eine eiſige Kälte durchſchauert
mich, und die Finſterniß, welche nichts erkennen läßt und doch
nicht dicht genug iſt, um den Blick nicht immer wieder zu dem
Verſuch zu reizen, ſie trotzdem zu durchdringen, thut meinen
Augen weh.

An einer Biegung läßt mich mein Führer voran gehen.
Jch verſalle unwillkürlich in einen ſchnelleren Schritt, der ſich
ſehr bald zu einer Art Lauf geſtaltet, dem zu folgen mein
Begleiter nur mühſam im Stande iſt. Als Leitſtern dient
mir ein ferne flackerndes Licht, welches ſich am Ende des
Ganges zu befinden ſcheint. Der Boden wird immer feuchter,
immer klebriger, immer ſchmutziger. Der eigenthümliche
Widerhall, den meine Schritte wachrufen, macht mich ſchauern.

Endlich ſind wir am Ende des Ganges angekommen. Ein
eiſernes Gitter, mit verroſteten Stangen und in ächzenden
Angeln hängend, wird von dem Führer, nachdem er es auf-
geſchloſſen, zurückgeſtoßen und wir betreten einen neuen
Raum.

Derſelbe iſt ſaalartig weit, aber niedrig. Eine große
Meſſing-Lampe hängt von der Decke hernieder und verbreitet
Etwas wie eine unbeſtimmte Dämmerung. Es iſt ein er-
ſchöpfter Schacht, welcher zur Zeit den Verurtheilten als
Wohnung dient. Auf allen Seiten zeigen ſich in den Wänden
verſchiedene große Löcher und Aushöhlungen, welche durch die
Gewinnung des Minerals entſtanden ſind und ſich alkofen-
artig neben einander hinreihen. Es ſind die Schlafſtätten
der Verurtheilten. Die Erde, zu einem unregelmäßigen Ge-
wölbe ausgehöhlt, bildet die Decke. Sonſt ſind nur noch
der Boden und die Wandungen da. Weder Thüren, noch
Fenſter, noch Luftlöcher.

Auf dem Boden liegt ein Haufen feuchtes Stroh, von
welchem ein leichter Qualm aufſteigt, und Etwas, das wie
Dünger ausſieht und, nur wenig erhöht, als Kopftkiſſen dieſer
Lagerſtätten zu dienen ſcheint. Weder Bettſtelle, noch Stuhl,
noch Tiſch! Dafür in einer Ecke ein Bild der heiligen Jung-
frau auf Goldgrund.

Wir haben den Saal durchſchritten und treten durch
eine zweite Pforte, deren Gitter gleich dem der erſten geöffnet
wird. Ein zweiter Langgang öffnet ſich vor uns, der ein
wenig breiter iſt, und in deſſen durchwühlten und durchſchürften
Wänden hie und da Lampen ſtehen, welche den Weg beleuchten.

Am Ende dieſes Ganges angekommen nimmt uns eine
rieſige Halle auf, welche durch mächtige Kienfackeln erleuchtet
wird, die in den Wänden befeſtigt ſind. Verſchiedene An-
häufungen von Erdreich oder ſonſtigem Material erheben ſich
auf dem Boden. Jn den Wänden gähnen hie und da dunkle
Oeffnungen, ſchwarze Pforten, welche, wer weiß, wohin
führen.

Nicht genug mit dem Schein der Fackeln, fällt auch noch

durch ein großes Loch im Deckengewölbe das Tageslicht
herein, welches mit dem rothen und gelben Widerſchein der
Kienbrände eine Beleuchtung hervorbringt, die, unheimlich und
grell, dennoch nichts recht erkennen läßt, es ſei denn, daß
das Auge ſeit Tagen und Wochen daran gewöhnt wäre.

An den Wänden ſickert allerlei ſchwarzes Rinnſal herunter
und bildet auf der Erde eine Schmutz-Kruſte, die ſich an Alles
anklebt, die Füße ſchwer macht oder an den Boden heftet.
Jn Mitten dieſes halben Sumpfes aber, um die Erd und
Geſteinhaufen herum, wimmelt eine Anzahl Menſchen, ſchwarz,
bärtig, abſchreckend. Eingefallene Geſichter, bleiche Stirnen,
rothe Augen mit geſchwollenen, blutunterlaufenen Lidern,
ſtruppige Haare, und halbnackte Oberleiber mit blauen Striemen
und Schwielen, welche die Zugriemen der Erzkarren darauf
hervorgebracht haben! Dazu halbblödſinniger Geſichtsausdruck,
oder ein ſchmerzliches Zucken in den jammervollen Geſichtern,
oder eine noch jammervollere Starrheit der Mienen.

Zu dieſem Anblick des Schreckens ein nicht minder
ſchreckliches Konzert von Hammerſchlägen und Peitſchen-
hieben. Aufſchreie, Thränen, erſtickte Seufzer, das Kneten
der bloßen Füße in der knöcheltiefen Maſſe klebrigen Schmutzes,
das Ziſchen der Kienſpähne und Pechfackeln und das Hacken
der Erzhämmer, Brechſtangen und Hauen!

Während der Qualm der Fackeln und Holzbrände uns
blind macht, wirbelt der Staub, welcher ſich von den los-
brechenden Geſteinſtücken löſt, in unſere Augen, ſobald wir
ſie trotz des Rauches zu öffnen verſuchen. Kleine ſcharfe
Mineralſtücke fliegen in der Luft umher, und unter den breiten
Eiſenrädern der vorüberrollenden, von jenen menſchlichen Zug-
thieren gezogene Karren ſpritzen zähe Kothmaſſen auf und
ſchlagen klatſchend auf Alles nieder, was ſich in ihrem Be
reich befindet. Und über dem Allen zuckt von oben her der
unbeſtimmte, bald helle, bald verdunkelte Schein des Tages,
der jetzt die rothe Gluth der Fackeln durchbricht, wie ein
blaſſer Blitz, jetzt wieder tiefer Nacht weicht, immer aber,
wenn er in dieſen modernen Tartarus fällt, die zu demſelben
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prinz, der in Civilkleidung reiſte, war überaus leutſelig
gegen die Mitreiſenden und wiederholt geneigt, den Bitten
derſelben um Mittheilung der Depeſchen über das Be
finden des Kaiſers zu entſprechen, welche ihm auf jeder
Hauptſtation überreicht wurden.

Es braucht wohl kaum hervorgehoben zu werden,
daß die auswärtigen deutſchen Höfe mit der größeſten
Spannung den Zuſtand des verwundeten Kaiſers beobachten.
Von Dresden fliegen fortdauernd Telegramme hierher und
ebenſo gehen fortdauernd Telegramme von hier an den
ſächſiſchen Hof. Aehnliches gilt von dem Hofe zu
Stuttgart und von München. König Ludwig von Bayern
läßt ſich dauernd von dem bayeriſchen Bevollmächtigten
in Berlin Nachrichten über den Zuſtand des Kaiſers
Wilhelm telegraphiren. Sogar der greiſe abgedankte
Herzog von Meiningen ſeinerſeits läßt ſich durch ein
hieſiges Bankinſtitut fortdauernd Auskünfte aus Berlin
depeſchiren, während der meininger Hof des regierenden
Herzogs ſeinerſeits auf offiziellem Wege von dem Befinden
des Kaiſers verſtändigt wird.

Die „Provinzial- Correſpondenz beſpricht „das
furchtbare Verbrechen eines zweiten Mordverſuchs gegen
den Kaiſer“ in einem Artikel, in welchem es heißt: Die
ſozialdemokratiſche Partei hat für Alles eine doppelte
Karte, ſie verwandelt ſich, je nachdem es ihr paßt, in das
Haupt der Gorgo und in die milde Göttin des Friedens.
Sie verherrlicht heute Marat und die Gräuelthaten der
Kommune von 1871, und erklärt morgen, daß ſie den
Mord in jeder Geſtalt verabſcheue. Sie predigt heute mit
tauſend Zungen, daß nur die Willkür der herrſchenden
Klaſſen alles Elend über die Menſchheit bringe, daß alle
Verbrecher den „echten Fabrikſtempel“ dieſer bis in die
innerſte Wurzel verdorbenen Geſellſchaft tragen und be-
hauptet morgen, daß ſie den Perſonen nicht das Geringſte
anhaben wolle Vergebens iſt die Ausrede, daß die
Sozialdemokratie Attentate nicht begehen werde, weil ſie
zwecklos ſeien, indem an der gefallenen Stelle ſofort
andere Perſönlichkeiten treten. Solche Ausrede iſt vergeb-
lich. Denn einmal handelt der auf's Aeußerſte ent-
flammte Haß nicht mehr nach Zwecken, ſondern nach dem
unbezähmbar erregten Jnſtinkt; zweitens liegt aber in
dem ſcheinbar zweckloſen Attentat eine grauenvolle Zweck-
mäßigkeit, die, auch wo ſie dem Frevler verborgen bleibt,
doch denen bewußt iſt, die die Geſinnung des Frevels be
reiten und umhertragen: die Zweckmäßigkeit, daß die Ge
ſellſchaft, in der unentbehrlichſten Grundlage ihres Be
ſtehens, in dem Vertrauen Aller auf die allgemeine
Sicherheit, auf die innere Schranke des Gewiſſens und
auf die äußere des Geſetzes, unheilbar erſchüttert, rathlos
bis zur Wehrloſigkeit werden könnte.

Die ſozialdemokratiſchen Blätter wehren na
türlich mit gleicher Heftigkeit, wie früher den Attentäter
Hödel, jetzt den Attentäter Nobiling von ihrer Partei
ab. Wir bedürfen gar nicht erſt der Verſicherung, daß
weder die Herren Liebknecht und Bebel, noch Moſt und
Fritzſche, noch Demmler und Rittinghauſen, oder wie ſie
alle heißen mögen, eine Revolution, einen Königsmord
ſelbſt unternehmen oder damit verwickelt ſein wollen.
Dieſe ganze Geſellſchaft es iſt wahr ſpielt
nur mit dem Feuer; ſie wollen große Männer ſein
und über den furchtbaren Ernſt ihres Treibens ſetzen
ſie ſich mit unglaublicher Frivolität hinweg. Ungemein
richtig hat Graf Moltke im Reichstag auf die Nachdrängen
den in der Sozialdemokratie hingewieſen, die erſt ihren
Weg machen wollen, auf jene dumpfen Maſſen, in welche
man die ſozialdemokratiſchen Stichworte hineinwirft, unbe
kümmert darum, wie ſie zünden und verheeren. Geſchieht
dann einmal eine wilde That, ein ungeheures Verbrechen,
dann erſcheinen dieſe Revolutionäre in Schlafrock und
Pantoffeln zuerſt mit Zeichen des größten Abſcheus auf
der Bühne und betheuern ein über das anderemal, was
ſie für friedliebende Leute und ruhige Staatsbürger ſeien,
ſie wagen es, ſich über die Verleumdung zu beklagen,
welche die Sozialdemokratie mit ſolchen Miſſethaten in
Verbindung bringt. Mit dergleichen Redensarten läßt ſich
aber die allgemeine Meinung nicht abſpeiſen. Nicht blos
für das, was ſie unmittelbar gewollt, auch für das ſind
die ſozialdemokratiſchen Führer der Nation ver-
antwortlich, was die unausbleibliche Folge ihrer
verderblichen Agitation iſt. Es zeigt von einer

Verdammten in die Welt da draußen ruft und ihren Qualen
eine neue hinzufügt.

Jch faſſe mir ein Herz und trete an einen der Arbeiter
heran

„Warum ſind Sie hier?“ frage ich ihn.
Keine Antwort. Erſtaunt ob dieſes Stillſchweigens,

wende ich mich ab und kehre zu meinem Führer zurück.
„Es iſt ihnen verboten“, erklärt mir dieſer irgend ein

Wort über den Grund zu verlieren, der ſie in die Bergwerke
gebracht hat.

Ein Zittern überläuft mich. Lebendig begraben zu ſein,
ohne ein Wort der Klage ausſtoßen zu dürfen! Die dunſtige,
feuchte, qualmige Luft des Grubenraumes beginnt mir ſchmerz-
lich auf der Bruſt zu laſten, fängt mir an, den Kopf zu um-
nebeln. Jch winke meinem Führer, mich nach der Oberwelt
zurückzuführen.

Endlich iſt ſie erreicht. Jch athme auf, als ſei ich ſelbſt
ſoeben einer lebenslänglichen Verbannung in der Hölle da
unten entronnen.

„Wie mögen ſich dieſe armen Teufel wohl an den Feſt
tagen freue n, wenn ſie zur Erholung an das Licht des Tages
emporſteigen dürfen“, ſage ich zu meinem Begleiter.

„Sie erholen ſich nie.“
„Nie rufe ich aus.
„Einmal in das Bergwerk eingetreten, giebt es für den

Verurtheilten keine Rückkehr mehr.“
„Das iſt grauenhaft!“
„Es iſt, wie es iſt. Sie arbeiten zwölf Stunden den

Tag. Sonntag, wie Wochentag. Sie haben nie einen Raſt-
tag. Doch ich vergeſſe, einen Feiertag haben ſie im Jahr
wohl: den Geburtstag Sr. Majeſtät, ihres allergnädigſten
Kaiſers.

Adam Pet (,„Deutſche Nachrichten“ von Valparaiſo).

wahrhaft unglaublichen Verblendung, wenn die ſozial-
demokratiſche Preſſe ſich und ihre Anhänger auch heute
noch mit großklingenden Redensarten und frechen Späßen
über dieſe Thatſachen hinausſetzt.

Nobiling's Zuſtand hat ſich, wie ein Berichter
ſtatter der „Nat. Ztg.“ ſchreibt heute merklich gebeſſert;
die andauernde Bewußtloſigkeit macht zeitweiſe dem auf
dämmernden Bewußtſein wieder Platz. So war er heute
im Stande, das Hemd theilweiſe allein zu wechſeln. Ver
nehmungsfähig iſt Nobiling heute noch nicht man glaubt
jedoch, daß ſeine Vernehmung in den nächſten Tagen er
folgen könne.

Eine charakteriſtiſche Erſcheinung bieten die
inhaftirten Attentäter Hödel und Nobiling, und auch
der weit harmloſere Lugowski, der ſich ſelbſt wegen Atten
tatsabſichten denunzirte, dar. Alle drei ſind Wollüſtlinge
und litten an ekelhafter Krankheit.

Mittwoch Nachts iſt die erſte Perſon zur Haft ge
bracht worden, gegen welche ein dringender Verdacht der
Mitwiſſenſchaft und der indirekten Theilnahme an
dem meuchleriſchen Attentat vorliegt. Geſtern war die
Sicherheitsbehörde weiteren Complicen auf der Fährte,
deren Feſtnahme in dieſem Augenblick ſchon erfolgt ſein
dürfte. Vier Studenten ſind ebenfalls eingezogen
worden. Die Unterſuchung wird ſelbſtredend ſehr geheim
geführt, ſo daß Einzelheiten über den Stand derſelben
nicht in die Oeffentlichkeit dringen.

Eine weitere Verhaftung, welche mit dem Atten-
tate in Zuſammenhang zu ſtehen ſcheint, iſt am Diens-
tag Abend erfolgt. Der Verhaftete, Friedrich Jakob
Junker, wurde von Beamten der Kriminalpolizei aufge
fordert, ſie in einer Droſchke nach dem Molkenmarkte zu
begleiten, als er gerade im Begriffe ſtand, ſeine Schlaf
ſtelle in der Oranienſtraße Nr. 23 zu verlaſſen. Mittwoch
Vormittag legte man dann in ſeiner erſt ſeit dem erſten Juni
innegehabten Wohnung die ſämmtlichen Sachen des Ver-
hafteten mit Beſchlag. Namentlich ſuchten und fanden
ſie außer einer großen Anzahl von Schriftſtücken einen
hellen Stoffanzug. Wie es ſcheint, iſt Junker in dem
beſchlagnahmten Anzug ein oder mehrere Male in der
Geſellſchaft Nobiling's geſehen worden. Ueber das
Vorleben Junker's werden viele, ſehr ſcharfſinnig kombinirte
Details verbreitet, welche jedoch mit Vorſicht aufzunehmen
ſein dürften, weil er ein „Schwadroneur“ zu ſein ſcheint, der
gern mehr aus ſich machen möchte, als er iſt, und der
keineswegs den Eindruck eines Verſchwörers macht. Er
verſichert, daß er Nobiling gar nicht kenne an maßgeben-
der Stelle ſcheint übrigens auch ſchon die Ueberzeugung
von der Harmloſigkeit des Mannes Platz zu greifen.

Die „Volkszeitung“ theilt nachſtehenden ihr zuge-
gangenen Brief mit, mit dem Hinzufügen, daß der Be
hörde das Original zu Dienſten ſteht:

Berlin, 5. Juni 1878. Zur Beachtung! Um den Verhaftungenunſchuldiger Perſonen endlich Einhalt zu thun, ſieht ſich Schreiber
dieſes zur folgenden Erklärung veranlaßt: Zehn Perſonen, darunter
vier Studirende an der hiefigen Univerſität, fanden ſich letzten
Donnerstag Abends in den Rothweil'ſchen Bierhallen ein, von wo
fie ſich nach Nobiling's Wohnung gegen halb 12 Uhr begaben. Hier
wurde in Gegenwart des Schreibers dieſes das Loos zu dem ſchon
längſt beſchloſſenen Attentat auf den Kaiſer gezogen, das den Dr.
Nobiling traf. Hierauf wurden alle Papiere und Manuſcripte, die
ſich in Dr. Nobiling's Wohnung vorfanden, theils verbrannt, theils
von den Complicen in ihre Taſchen geſteckt. Sämmtliche Mitver-
ſchworenen haben bereits Berlin verlaſſen. Auch Schreiber dieſes ge
denkt heute von hier abzureiſen. Jm Intereſſe unſchuldiger Per-
ſonen wäre es alſo erwünſcht, wenn obige Mittheilung zur allge-
meinen Kenntniß gebracht würde, da außer den zehn bereits von
Berlin abweſenden Perſonen kein anderer in unſer Complott hinein
gezogen iſt. Einer der Complicen Nobiling's.

Die „Volkszeitung“ fügt als ihre Anſicht hinzu, daß
der Abſender ſich wohl nur einen ſchlechten Scherz habe
machen wollen.

Jn Bezug auf das von der „N. A. Z.“ ſchon demen-
dirte Gerücht von dem angeblichen Brande des Neuen
Palais in Potsdam, bemerkt die „Kr. Ztg.“, daß in
dem Dorfe Bornim, nicht Bornſtädt, bei Potsdam am
Sonntag auf eine bisher noch nicht aufgeklärte Weiſe ein
größeres Feuer ausgebrochen iſt. Aus dieſer Nachricht iſt
auf dem Wege über Potsdam, das durch die Telegramme
aus Berlin am Sonntag Nachmittag bereits in höchſte
Aufregung verſetzt war, jenes Gerücht geworden. Wie
dem Blatte „aber aus durchaus zuverläſſiger Qelle aus
Potsdam ferner mitgetheilt wird,“ beobachtet man dort
ſeit Wochen eine zunehmende Verwilderung ge-
wiſſer Arbeiterkategorien, die ſich namentlich in
nicht wiederzugebenden cyniſchen Redensarten kundgiebt.
Schon am Tage der dortigen großen Frühjahrsparade trat
das ſozialdemokratiſche Element in völlig unangemeſſener,
um nicht zu ſagen frecher Weiſe zu Tage, und am Abende
des 2. Juni durchzogen Haufen von Menſchen die Vor-
ſtädte, welche, anſcheinend allerdings wie Arbeiter gekleidet,
mit einem dem deutſchen Arbeiter nicht gerade eigenen
Franzöſiſch die Marſeillaiſe ſangen.

Die Nachricht, daß der Direktor des ſächſiſchen ſtati
ſtiſchen Bureaus, Prof. Dr. Victor Böhmert aus Dres-
den, in Berlin eingetroffen ſei, um über Nobiling zu
berichten und deſſen Perſonalakten vorzulegen, iſt nach der
„Soz -Korreſp.“ falſch.

Die Vertreter Frankreichs und Jtaliens auf dem
Kongreß werden im „Hotel Royal“ Unter den Linden
in Berlin abſteigen, weil die beiderſeitigen Botſchaften
nicht genug Raum bieten Graf Schuwaloff logirt im
ruſſiſchen Botſchaftshotel. (Fürſt Gortſchakoffs Ankunft
ſoll jetzt ebenfalls feſtſtehen Die öſterreichiſchen Ver-
treter werden im „Palaſt Blücher“ am Pariſer Platze woh
nen, die engliſchen im „Kaiſerhof“.

Die marokkaniſche Geſandtſchaft hat heute Vor
mittag 9 Uhr Berlin verlaſſen und ſich zunächſt zur Be
ſichtigung der Krupp'ſchen Etabliſſements nach Eſſen
begeben. Demnächſt beabſichtigt dieſelbe eine Schweizer
reiſe zu unternehmen und dann die größeren Städte Frank
reichs zu beſuchen. Der Major Frhr. v. Roſenberg giebt
der Geſandtſchaft bis zur Landesgrenze das Geleit. Gutem
Vernehmen nach iſt dem Botſchafter Sid Tibi ben
Hima vom Kaiſer der Schwarze Adler Orden verliehen
worden. Auch die Mitglieder der Geſandtſchaft ſind durch
Ordensverleihungen ausgezeichnet worden.

Von dem Untergange des „Großen Kurfürſten“ hätte
unſere Herrſcherfamilie leicht auch direct betroffen
werden können, da es in der Abſicht lag, den Prinzen

Heinrich, zweitälteſten Sohn des Kronprinzen, welcher be
kanntlich Lieutenant zur See iſt, behufs ſeiner weiteren
Ausbildung dem Officiercorps des untergegange,
nen Schiffes zu attachiren.

Zum Untergang des „Großen Kurfürſt“
gehen der „Köln. Ztg.“ Wilhelmshaven, 5. Juni über
die Kataſtrophe, welche dem Schiffe den Untergang ge-
bracht, folgende, als unbedingt zuverläſſig zu betrachtende
Mittheilungen zu: „Als der Große Kurfürſt ſich landwärtz
gewandt hatte, um den Barken auszuweichen und auch
dem König Wilhelm Platz zu machen, da auch dieſer
vorausſichtlich ausweichen mußte, verſchäfte letzterer, ohne
daß der Große Kurfürſt ſeinen alten Kurs aufgenommen
hatte, ſeine Drehung nach Steuerbord derartig, daß ein
Zuſammenſtoß unvermeidlich war. Erklärlich wird diez
durch die größere Drehfähigkeit des Königs Wilhelm und
den Vorſprung, den dieſer urſprünglich vor dem Großen
Kurfürſten hatte. Sämmtliche Manöver wurden bei dem
ganzen Vorgange vom Großen Kurfürſten ſtets zuerſt aus-
geführt und dann erſt vom König Wilhelm nachgeahmt.
Während der Kataſtrophe kommandirte an Bord des Großen
Kurfürſten nur Graf v. Monts. Da er bald erkannte,
daß einem Zuſammenſtoß nicht mehr auszuweichen war, ſo
ließ er zuletzt vollen Dampf geben und das Ruder Back:
bord legen; durch dieſes Manöver ſuchte er zu erwirken,
daß der Stoß nicht rechtwinklig komme, ſondern in mög-
lichſt ſpitzem Winkel. Dieſe Abſicht wurde denn auch er:
reicht ſonſt hätte König Wilhelm den Großen Kurfürſten
mitten durchgefahren. Graf v. Monts wäre beinahe, als
er zum zweiten Male aus der Pinaſſe ins Meer mußte,
durch einen Ertrinkenden in die Tiefe gezogen worden;
doch gelang es ihm, ſich nicht nur von dieſem zu befreien,
ſondern ihn ſogar dann noch zu retten. Halbtodt wurde
er von dem Boot des Königs Wilhelm aufgenommen er
iſt auch jetzt noch äußerſt angegriffen.

Um den Hergang der Kataſtrophe zu veranſchauli-
chen, geben wir im Nachſtehenden eine Skizze, die den
Verlauf des Ereigniſſes verdeutlichen wird. Das Geſchwa-
der, in doppelter Kiellänge formirt, hatte ſeinen Curs
ſüdweſtlich gerichtet, als ſich die beiden Kauffahrer von
der Küſte her näherten. Die Punktirlinien zeigen die
Richtung an, in der die Schiffe abſchwenkten, um auszu-
weichen. Der Kurfürſt fiel dann in den alten Curs zu
rück, während König Wilhelm in der Richtung verblieb,
in welcher er bei Anblick der Segelſchiffe, dem Vorgange
des Kurfürſten folgend, abgeſchwenkt war. Auf dieſe
Weiſe mußte ein Zuſammenſtoß erfolgen, der noch unver-
meidlicher wurde, weil der Steuermann des Wilhelm,
einen gegebenen Befehl falſch verſtehend, das Steuerruder
ſtatt Steuerbord noch mehr Backbord legte.

Zusammenstoss

Kauffahbrer Sandgate e

König

Wilhelm Folkestonel( eKurfürst

Oeffentliche Sitzung des Halliſchen Wahlvereins
der vereinigten Liberalen

am 6. Juni.
Bevor die aus ca. 60 Herren beſtehende Verſamm

lung in die Berathung der auf der Tagesordnung ſtehenden
Frage: „Wie kann die Staatsregierung in der Bekämpfung
der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen von allen loyalen Par-
teien am wirkſamſten unterſtützt werden?“ trat, gedachte der
Vorſitzende des Vereins, Juſtizrath Herzfeld, zunächſt in
einigen Worten der ſoeben bekannt gegebenen Uebertragung
der Stellvertretung des Kaiſers an den Kronprinzen un
ter Vorleſung des erſchienenen Extrablattes. Auf die bal
dige Geneſung Sr. Majeſtät des Kaiſers ſowie auf die
Regentſchaft Sr. königl. Hoheit des Kronprinzen brachte
die Verſammlung ein dreifaches Hoch aus.

Hr. Juſtizrath Herzfeld lenkte hierauf in die Be
handlung und Berathung der vorerwähnten Frage ein.
Das Hödel'ſche Attentat ſei wie eine Bombe auf die Ge
müther gefallen und habe die Frage, ob nicht etwas ge
ſchehen ſolle durch die Regierung, laut werden laſſen, an
welche die liberale Partei mit großer Vorliebe herange
gangen ſei. Wenn er jedoch ſeine Anſicht über das am
23 von dem Reichstage zur erſten Berathung vorgelegte
Geſetz gegen die Ausſchreitungen der Socialdemokratie
äußern ſolle, ſo müſſe er bekennen, daß er auch heute, wo
die Situation eine veränderte ſei als damals, ſich kaum
entſchließen könne, dem Geſetzentwurf zuzuſtimm Aller
dings wolle er ſich auch nicht anmaßen zu ſagen, dies oder
das müſſe man thun. Seine Gedanken gingen dahin,
daß die Nothwendigkeit vorhanden ſei, definitiv vorzu
gehen. Zu allen Zeiten ſeien große Männer angefeindet
und angegriffen worden, aber Einzelne ſeien es immer
geweſen, die ſich durch einen Angriff hervorgethan hätten.
Die heutige Zeit aber habe eine Geſchichte geſchaffen, wie
ſie noch nicht zu verzeichnen ſei. Es müſſe etwas ge
ſchehen, denn die Möglichkeit ſei vorhanden, daß zum
Schaden und zur Gefahr Anderer noch Weiteres voll
bracht wird.

Die Hauptaufgabe liege aber an den Gegnern
der Sozialdemokratie, nicht am Staate. Man
müſſe die Gleichgültigkeit abwerfen, nicht blos raiſoniren,
kritiſiren und negiren. Gewiſſermaßen ſei es Aller Schul
digkeit, ſich darüber auszuſprechen, wie man ſich ein Vor
gehen denke. Verwahren müſſe er ſich aber gegen die
Einführung einer polizeilichen Willkür, gegen bloßes poli
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zeiliches Ermeſſen. Nicht immer könne beurtheilt werden,
wo die Grenze zu finden, bis zu welchen Beſtrebungen
eine Partei gehen dürfte. Vorſichtsmaßregeln wolle er
gern anerkennen, allenthalben aber müſſe der richterlichen
Entſcheidung die Verhängung einer eventuell recht ver-
ſchärften Strafe überlaſſen bleiben.

Jm Weiteren ſprach ſich Redner entſchieden gegen
die Wiedereinführung der vor der jetzigen Geſetzgebung
gehandhabten Prügelſtrafe aus. Nur bei ſofortiger Aus
führung nach geſchehener That erſchien ſie ihm empfehlens
werth. Wohl aber ſtimme er dem zu, daß die Verbrei-
tung ſozialdemokratiſcher Jdeen durch die Preſſe, Geld-
ſammlungen c. inhibirt oder beſtraft würden, jedoch auch
hier wünſche er möglichſt richterliche Entſcheidung. Darauf
müſſe er aber zurückkommen, daß die Hauptſache an den
Gegnern der Sozialdemokratie liege. Man ſolle ſelbſt
hervortreten und widerlegen zu Hauſe und öffentlich Das
Mittel, Arbeiter zu entlaſſen, dürfte recht gut ſein, ſo
lange nur Einzelne betroffen würden. Das ſei aber
nicht der rechte Gedanke, einen ſozialdemokratiſchen Ar
beiter zu behalten, weil er ein tüchtiger, leiſtungsfähiger
Menſch ſei.

Wenn öffentliche Verſammlungen ausgeſchrieben
würden, dann müßten ſich Alle betheiligen und durch
Worte und Zahl die Gegner beeinfluſſen. Ein Mitglied
des Vereins habe ſich bisher in dankens und anerkennens-
wertheſter Weiſe dieſer Aufgabe unterzogen, leider ſei ihm
aber wenig Unterſtützung zu Theil geworden. Die Sozial-
demokraten würden ſich jetzt wohl etwas verkriegen, todt
ſeien ſie aber noch lange nicht. Wer endlich eine ge-
wandte Feder beſitze und ſchreiben könne, der ſolle
ſchreiben, oft nütze dies mehr als die Geſetze.

Prof. Dr. Goſche war der Anſicht, daß man es
nicht nur mit einer ſozialdemokratiſchen Partei, ſondern
mit Verbrechern zu thun habe. Mit allen zu Gebote
ſtehenden Mitteln müſſe man ſich gegen dieſe rüſten. Was
ſei die ganze Geſetzgebung? Sie entſpräche den Bedürf-
niſſen des Zeitalterss. Er lege keinen beſonderen Werth
darauf, ob dies oder das geſetzlich geſchehe, ſondern darauf,
daß das Kleinod der Menſchheit gerettet werde. Er
ſtimme für ein Ausnahmegeſetz, mittels deſſen das Böſe
ausgerottet werde.

Dr. Richter glaubt, daß man die Jdeen der Sozial-
demokraten nicht mit Geſetzen, ſondern nur wieder mit
Jdeen bekämpfen könne und müſſe. Die feindliche Par
tei habe bisher große Opfer gebracht, was hätte aber die
lieberale Partei gethan? Er ſei mit dem Vorſitzenden der
Meinung, die Geſetzgebung dem Reichstage zu überlaſſen.
Den Sozialdemokraten müſſe man ſelbſt aber einen
Damm entgegenwerfen, ihnen klar machen, daß man
eine Ueberzeugung habe. Auf eine ganze Partei könne
man nicht die Strafe eines einzelnen Verbrechers werfen,
man habe jetzt einen weſentlichen Vorſprung vor den Sozial
demokraten, denen durch das Verbrechen eine herbeLehre gegeben
ſei. Mann für Mann ſolle man in den Verſammlungen künftig
antreten und ſprechen. Mit den Geſetzen, die in Berlin
gemacht würden, brauche man ſich heute nicht zu be-
ſſchäftigen. Jn der Zwiſchenzeit aber müſſe man handeln!

Prof. Dr. Goſche kam nochmals darauf zurück, daß
u eine Partei, ſondern die Beſtie in ihr bekämpft werden
müſſe.
nicht nachdrücklichſt einſchreiten, wenn es ſich um Angriffe
auf das Edelſte handele?

Juſtizrath Herzfeld konnte ſich für die Anſicht des
Prof. Goſche nicht erwärmen. Die Merſeburger Art habe
ihm deßhalb gefallen, weil die Merſeburger auf dem Platze
geweſen ſeien, weil ferner Rechtsanwalt Wölfel das rechte
Wort zur rechten Zeit ausgeſprochen habe. Das ſei der
Kernpunkt der Sache. Die Prügelei ſei nicht ſchön ge
weſen, fern ſoll es ſein, daß man zu ſolchen Exceſſen hin
geriſſen würde. Man möge in großer Anzahl in die öffent-
lichen Verſammlungen gehen und die Wahrheit reden.
Jn jeder Verſammlung müſſe man den Gedanken zur
Geltung bringen, der in den Worten gipfele „hoch lebe
der Kaiſer!“

Nachdem Dr. Gödecke ſeine Anſicht dahin geäußert
hatte, daß in ſtrengen Geſetzen Hülfe zu finden ſei, prä-
ciſirte Stadtrath Zernial ſeine Anſchauung dahin vor-
läufig keinen beſtimmten Beſchluß zu faſſen und die Ge
ſetze abzuwarten.

Zum Schluß der Verſammlung ſprach Juſtizrath
Herzfeld ſich noch dahin aus, daß die Geſetze auch die

ſtrafen müſſen. Jm Uebrigen habe die ganze Beſprechung
eine Einmüthigkeit gezeigt in dem Gedanken, das Recht

Das suum cuique Hr. Fabrikbeſitzer Arnold a. Chemnitz.
ſolle auch der Sozialdemokratie zu Theil werden aber
für Jedermann aufrecht zu erhalten.

kraft des Geſetzes. Auch habe er die Ueberzeugung daß
Se. Majeſtät der Kaiſer niemals unter ein Geſetz ſeinen
Namen, ſei es auch nur der Buchſtabe „W.“, ſetzen werde,

Aus der Provinz Sachſen.
(O Aus dem Regierungs- Bezirk Erfurt, den

4. Juni. Der mitteldeutſche Pferdezuchtverein“ zu Er
furt hat laut amtlicher Bekanntmachung in einer früheren,
unter dem Vorſitze ſeines Protektors, des Herzogs von

von 600 M. abſorbirt.

Jm Kriege ſchieße man ſich todt, warum ſoll man

SachſenKoburg-Gotha, abgehaltenen Sitzung beſchloſſen,

zur Diſtriktsſchau in Erfurt zu verwenden b) durch eine
vom Verein zu wählende Kommiſſion, ohne Vermittlung
eines Pferdehändlers, in der niederen Maasgegend eine
Partie ſchwerer belgiſcher Stutfohlen ankaufen und dieſelben
behufs Verauktionirung unter die Vereinsmitglieder nach
Erfurt ſchaffen zu laſſen c) für den Fall, daß durch die
Beſchaffung und den Wiederverkauf der Fohlen die Staats
beihülfe nicht abſorbirt werden ſollte, den Reſt der letzteren
zum Ankauf eines zweiten ſchweren nordfranzöſiſchen oder
belgiſchen Deckhengſtes für den Verein zu verwenden.
Zur Ausführung dieſer Beſchlüſſe ſtiftete der Verein zunächſt
eine Prämie von 300 M. für die beſte, von einem Fohlen
von einem ſchweren Hengſte begleitete und wiedergedeckte
ſchwere Stute, deren eine Hälfte ſofort, die andere dagegen
am 1. April v. J. ausgezahlt wurde. Dieſe Prämie iſt
bei der Diſtriktsſchau in Erfurt an einen, als Züchter be
rühmten, kleinen Landwirth vergeben worden.

eine große goldene und eine ſilberne Medaille, welche bei
der genannten Diſtriktsſchau ebenfalls zur Vertheilung ge
langten. Hierdurch wurde der zu a erwähnte Betrag

Die alsdann von der Staatsſub-
vention noch verbleibenden 2400 M. wurden aus den
Kaſſenbeſtänden des Vereins um 3000 M. und durch
einen vom Vorſtande einſtweilen geleiſteten Vorſchuß von
9600 M. verſtärkt. Der Geſammtbetrag von 15,000 M.
wurde zum Ankauf von 30 Stutfohlen aus der niederen
Maasgegend verwendet. Die hierzu gewählte Kommiſſion
war im Stande, durch verhältnißmäßig günſtigen Einkauf
dieſer 30 Fohlen zum Durchſchnittspreiſe von 435 M.
pro Stück in Erfurt zu ſtellen. Der Wiederverkauf der
Fohlen verlief günſtig, ſo daß der Verein hierbei nur den
geringen Betrag von 180 M. einbüßte. Es blieben hier-
nach von den überwieſenen 3000 M. noch 2200 M. übrig,
welche zum Ankauf eines zweiten Deckhengſtes verwendet
werden ſollten.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 6. Juni 1878.

Aufgeboten: Der Sergeant W. Voigt, Rathhausgaſſe 12. und M.
Kühne, am Kirchthor 16. Der Bäcker O. Günther, Kellnergafſſe
6, und M. Juer kl. Sandberg 7.

Geboren: Dem Schuhmachermeiſter A. Schwenke eine Tochter,
Lindenſtraße 5. Dem Schlofſer H. Martini ein Sohn, Linden-
ſtraße 14. Eine unehel. Tochter, Bernburgerſtraße 18b. Dem
Seiler W. Jtzerodt eine Tochter, Böllbergerweg 44. Eine un
ehel. Tochter, Brunnengafſe II. Ein unehel. Sohn, kl. Märker
S 4. Dem Poſtſekretär F. Lenz eine Tochter, Wilhelms
traße 4.

Geſtorben: Des Feilenhauermeiſter J. Mittwoch Sohn Ken 6
Monat 2 Tage, Krämpfe, gr. Wallſtraße 17. Des Reſervoir-
wärter G. Rufft Sohn Hermann, 2 Monat 14 Tage, Brechdurch-
fall, hinter der Landwehr 4. Der Kreisgerichtsrath a. D. Eduard
Ehrhardt, 69 Jahr 11 Monat 11 Tage, Unterleibstumor, Wilhelms-
ſtraße 21. Ein unehel. Sohn, todtgeb., Pfännerhöhe 11. Des
Univerſitäts- Profeſſor G. Droyſen Sohn Erich, 4 Jahr 8 Monat
29 Tage, Unterleibsentzündung, Geiſtſtraße 36. Des Fleiſcher
meiſter F. Klaus Ehefrau Chriſtiane Johanne Marie geb. Bur-
chert, 42 Jahr 9 Tage, Phthiſis, Diakoniſſenhaus. Der t
emeritus Tobias Kirſten, 76 Jahr 10 Monat 2 Tage, Gehirn-
ſchlag, gr. Steinſtraße 26.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. Juni.

Kronprinz. Hr. Fabrikant Richter a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl.
Dunker m. Gem. a. Bremen, Jumpelt a. Dresden, Schaffner a.
Mainz, Kirchhoff a. Hamburg, Weilburg a. Berlin, Hurt a.
Magdeburg, Beyer a. Leipzig.

Stadt Zürich. Hr. Reg.-Rath Brünner a. Lauterberg. Hr. Bau
unternehmer Pfützner a. Stralſund. Hr. Civil-Jngenieur Grötzner
a. Potsdam. Hr. Fabrikbeſitzer Burger a. Aachen. Hr. Gruben-
beſitzer Reuter a. München. Hr. Director Rohrbuſch a. Berlin.
Hr. Geſchäftsführer Jeßnitzer a. Brüfſel. Hr. Architect Lenhardt
a. Münſter. Hr. Lithograph Friederich a. Plauen. Hr, Stud.
Felgenhauer a. Leipzig. Hr. Stud, König a. Leipzig. Die Hrrn.
Kaufl. Ruttler a. Bremen, Brauer a. Barmen, Scheuer u.
Löwenſtein a. Berlin, Luckſcha a. Zürich, Hoffmann a. Hamburg,
Recke a. Saarburg, Loth a. München, Geyer a. Erfurt, Normann

das nicht Jedem ſein Recht gebe.

Jnſertionstarif ſeit lange einen guten

nommenen Aenderungen und Verbeſſerungen berückſichtigt.

eſtens empfohlenwerden kann.

Halliſcher Cages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 8. Juni:

Univerſitäts-Bibliothek: geöffnet v. 9--12Vm. (Ausleihung der Bücher v. 2-4Nm.)
WMarien-Bibliothek: Nm. 2-—3.
Archäolog. Muſeum d. Univerſität: Vm. 1II--12 i. Gebäude d. Univerſ.Biblioth. part.

9 1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,Standesamt: Vm. v.

84 eStädtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß-Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt. gr. Ulrichsſtr. 53.Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8 Geſlſhaftcabens i. „Cafe David“ part. links v. Eingang. Sonnabend 8 Uhr Ab. Sitzung im „ReichskKanzler“.

Das renommirte Annoncen-Welthaus Hansenstein Vogler hat durch
erſchöpfende Vielſeitigkeit und Zuverläſſigkeit ſeinem Zeitungs-Katalog undß Ruf verſchafft; auch die neueſte (17.)
Auflage deſſelben kann als ein vollgültiger Beweis dafür angeſehen werden Es
ſind darin ſämmtliche Neu Erſcheinungen aufgenommen, ſowie alle inzwiſchen vorge-

Somit ſinden ſich jetzt
nicht blos die täglich erſcheinenden Blätter, ſondern auch die zahllos über den ganzen
Erdball verbreiteten Fachzeitungen aller Gattungen angegeben, ſo daß eine vollſtändige,
jedem Geſchäftsmann genügende und allen Anforderungen entſprechende Ueberficht er
t iſt und der Katalog aufs Neue der induſtriellen und commerziellen Welt

a. Görlitz, Reinicke a. Prag, Köſter a. Stendal.
Stadt Hamburg. Hr. Dr. Gallwitz m. Sohn a. Berlin. Hr.

Syndicus Dr. Behn a. Hamburg. Hr. Lieut. v. Hanſtein a.
Eſchwege. Die Hrrn. Kaufl. v. Horn a. Amſterdam, Autenrieth

c a. Stuttgart, Sonnemann a. Oſterode, Hecker a. Düren Bruggerauf das Verbrechen hinführenden Mittel und Wege be a. Ulm, Behrendt, Ephraimſohn u. Bernſtein a. Berlin, Hirſchbach
a. Frankfurt a. M.

Goldner Ring. Fran Gieſe a. Wittenberg. Hr. Geh. Juſtizrath
Stockmann m. Frau a. Wien. Hr. Apotheker Kühne a. Chemnitz.

Hr. Rittergutsbeſ. Baron
v. Zaſethal a. Mihla. Hr. Apotheker Meyer a. Cottbus. Die
Hrrn. Kaufl. Sooſen a. Crefeld, Zadeck a. Herford, Jonas a.
Berlin, Walter a. Chemnitz, Müller a. Frankfurt, Hirſchfeld a.
Sdolingen, Gleiſing a. Württemberg.

Goldene Kugel. Hr. Fabrikant Mennicke a. Dresden. Hr. Lieut.

von der ihm überwieſenen Staatshülfe von 3000 M. a)
600 M. zur Prämiirung ſchweren Pferdezucht- Materials

Sodann
ſtiftete der Verein für die Prämiirung ſchwerer Deckhengſte

Langenbeck. Hr. Landwirth Anders a. Ratibor. Hr. Oekonom
Glaßer a. Taßlitz. Frau Dr. Wichard a. Hamburg. Die Hrrn.
Kaufl. Lange m. Fam. a. Hamburg, Brinkmeyer a. Quedlinburg,
Herz a. Berlin, Jäniſch a. Hannover, Buttermilch a. Benneckenſtein,
Rings a. Berlin, Schneider a. Frankfurt a. M., Schulze a. Mühl-harken, Ziegler a. Hamburg. Hr. Aſſiſtent Bowwiz a. Poſen.

Ruſſiſcher ymn.of. Hr. Prof. Dr. ine a. Marburg. Hr.
Lehrer Block a. Prenzlau. Frau Koch m. Tochter a. Brehna.
Hr. Gutsbeſitzer Schlegel a. Schafſtädt. Hr. Dr. med. Reuter g.
Berlin. Hr. Rentier Löbel a. Rudolſtadt. Die Hrrn. Kaufl.
Vieregge m. Fam. a. Meerane, Vierarm a. Berlin, Roſe g.S hwehg Gansauge a. Cöln, Bräter a. Stuttgart, Krell a.

rünn.

Vermiſchtes.
(Der Bart des Kanzlers.]) Die Hamburger

Zeitung bringt die intereſſante Notiz, daß Fürſt Bis-
marck ſich in Friedrichsruh einen Backenbart wachſen
ließ, der ſchneeweiß und nicht lang iſt, und den er in der
Aufregung nicht abnahm, ſo daß er mit ſtark verändertem
Ausſehen in Berlin angelangt iſt. Auch dem „B. T.“
iſt eine ſolche Mittheilung von einem Berichterſtatter zu
getragen worden, welcher den Bart indeß als einen Voll

bart bezeichnete, der den Fürſten ſehr gealtert erſcheinen

laſſe. Um nun darüber ins Klare zu kommen, ließen wir,
ſchreibt das „B.T.“, im Palais des Reichskanzlers Er
kundigungen einziehen. Unſerem Boten, der glücklich zu
einem Kammerdiener des Fürſten gelangt war, entgegnete
dieſer auf die bezügliche Frage: „Jch darf Jhnen nichts
ſagen, aber das iſt Alles Unſinn!“ Unſere verehrten
Leſer werden ſich an dieſer diplomatiſchen Antwort eben-
falls genügen laſſen müſſen.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. Juni.

Das Barometer iſt im Nordoſten Europas gefallen, ſonſt ge-
ſtiegen namentlich in den Niederlanden und in Mitteldeutſchland
und ſteht jetzt im weſtlichen Frankreich ſehr hoch. Jn Jrland iſt
ſchwacher Südwind eingetreten, in Centraleuropa und auf der Nord

ſee herrſcht eine nordweſtliche Luftſtrömung, die größtentheils ſchwach
bis mäßig, nur vor dem Skagerrak ſtürmiſch, im nördlicheren
Deutſchland ſtellenweiſe ſtark auftritt. Das Wetter iſt kühl und in
Centraleuropa, wo geſtern und in der Nacht faſt überall Regen ge-
fallen, ziemlich unbeſtändig: am Bodenſee hat ſeit geſtern Vormittag
nur ſchwacher Regen ſtattgefunden und ſcheint die Gefahr vor Ueber
fluthung geſchwunden.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in

Mo Abds. 10 U. ttel.6, Juni. Morg. 6 U. Nachm. 2 U.
Luftdruck Par. Lin. 335,99 336,24 336,57 336,27
Luftdruck Millim. 757,93 758,50 75925 758,56

P. L. 3,58 2,70 3,48 3,25Dunſtdruck Mm. 8,08 6,09 7,85 7,34Druck der P. L. 332,41 333,54 338,09 533,01
trockenen Luft M. 749,85 752,41 751,40 751,22
Rel. Feuchtigkeit 84,6 351,9 75,0 7050,
Wärme Réaum, 8,6 11,1 9,7 9,8Wärme Celſius,. 10,75 13,88 12,13 12,25
Wind J. W 1., W I. Se ch trübe 8. wolkig 7. wöllig heit. zieml. ht. 5.olkenform Ni.-str. Cu. ICu. Cu. -ni.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt,
Wärmeminimum in der g m 6--7. Juni 6,8 R.

Courszettel des Mehlbörſen- Vereins zu Halle.
Am 6. Juni 1878.

Die Preiſe verſtehen fich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 15,50-16,50.do. 1450 15,50.Roggenmehl 0 11,00--11,25.do. 0/1. 10,25 10 75.
Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds- Börſe.
Berlin, den 7. Juni 1878.

Bergiſch Märkiſche 74 Cöln-Mindener 104,25. Oberſchleſiſche
4. O. D. 125.75 Rheiniſch 108,60. Oeſterr. Staatsbahn 447,50
Lombarden 129, Oeſterr. Cred Act. 395, Preuß. Conſolidirte
105,--. Tendenz: feſt, ſtill

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Juni-Juli 204,50 Sept Octbr, 186,--, flau,
Roggen. u 130,50. Juni-Juli 130,50. Sept.Octbr. 134

au.
Gerſte loco 110 185.
Hafer. Juni-Juli 128,50.
Spiritus och 53, Juni-Juli 51,70. Auguſt September. 53,30,

flau.
Rüböl loco 66, Juni 65,39 Septbr. October 62,30

Coursbericht von Leising, Arnhold, Heinrich G Co.,
am 7. Juni 1878.

Berlin Anhalt. St. Act. 87,40. Berlin Potsdam Magdeburg
St.Act. 76,--. Berlin Stettiner St. Act. 112,75. Bergiſch MärkiſcheStamm-Act. 74,--. CölnMindener St.-Act. 104,25. Mag a griſe:

ſtadt St. Act. 113,50. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 125,75. Rheiniſche
108,60. Franzoſen 448,--. Lombarden 129, Oeſterr. CreditAct.
395,--. Darmſtädter Bank-Actien 110,25. Diskonto-Command.Anth.
121,10. Preuß. conſol. 4,0/0 Anleib 105, Kurz London
Kurz Amſterdam w. Oſterreichiſche Noten 170,90. Rumäniſche
StammActien 35,70. Ruſſiſche 5, Anleihe von 1877 81,75.

Mohrmann a. Neuſtadt a. Harz. Hr. Landwirth Güßeleben a.

Kaufmänn. Verein Hermes:

Nr. 19) geöffnet von 9-- 1 Uhr und von 3--6 Uhr.

Liedertafel: Ab. 8--10 Uebunänner-Liedertafel: Ab. 8--10 uebungeſt

für Herren v. 1--4 U. f.

bäder zu jeder Tageszeit.

im Restaurant.

nements Concerte fortan jeden Mittwoch.
Ein Beyer's Bade- Anſtalt Weidenplan 9.

bis Abends 8.
Ziegenmil

rüderſtraße 6 Donnerstag und Sonnabend für Herren,

Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.

Patentſchriften-Leſezimmer im Hauſe des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

Verein jüngerer Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung a eke „z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe
Polytechniſcher Verein: Ab. 7--9 Bibliothet u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Orphani- Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Krieger-Verein v. 1866 2c.: Ab. 8 Verſammlung im Fürſtenthal.
Jahn ſcher Turnverein: Ab. 83 10 Turnſtunde in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in der Halleſchen ActienBierbrauerei.

im neuen Schützenhauſe.
unde im „Paradies“.

Schüßler'ſche Liedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Fürſtenthal“.

Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Ixisch römische Bäder v. 8--12 U.
Damen, v. 4--6 U. f. Herren. Sool-, Schwefel,

Malz-, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. er
An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.

Trink-, Molken- u. Milchkuren, ſowie alle natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im J und in

der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Kü

Sool, Schwefel
aromatiſche, Fichtennadel-, Eiſen Loh, gewöhnliche

Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit.
Bad Wülickind Russische Sool Dampf- Bäder Nachmittags, am Dienstag,

am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool-Mutterlaugen- und alle anderen Bädoer.

Tendenz: feſt

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines dritten Polizei

Sergeanten hierſelbſt iſt ſchleunigſt
neu zu beſetzen.
Das Gehalt beträgt 675.4, ſteigt

aber von 5 zu 5 Jahren um je
75.4 bis zu einem Maximalgehalte
von 825 außerdem freie Woh
nung und eirca 120 Mahn- u.
Exekutionsgebühren.

Civilverſorgungsberechtigte wol-
len ſich unter Beifügung ihrer Zeug-
niſſe innerhalb 4 Wochen bei uns
melden.
Bitterfeld, d. 6. Juni 1878.

Der Magiſtrat.
Sommer.

Ein cand. phil. wünſcht zum
1. Juli reſp. ſpäter eine Hausleh-

remder Sprachen,

e. Abon-
„Malz-, Kleien, Seifen,Waſſerbäder von fpis 6

Fortwährend friſche

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
rerſtelle zu übernehmen. Adreſſen
unter A. H. 4 101 poſtlagernd
Eisleben. (T. 2438.)



Vom 15. Juli d. J. ab wird in unſerem Lokalverkehr
ſowie im direkten Verkehr zwiſchen dieſſeitigen Stationen
einerſeits und ſolchen der Berlin Potsdam Magdeburger,

MagdeburgHalberſtädter und Braunſchweigiſchen Bahn andererſeits,
für einzelne Stücke Vieh (Hunde und Geflügel ausgenommen),
wenn ein beſonderer Wagen dazu geſtellt wird, m minimo die
Fracht für eine Drittel-Ladung berechnet.

Berlin, den 1. Juni 1878.

Die Direction
Chüringiſche Eiſenbahn.

Durch Erlaß des Kaiſerlichen Reichskanzlers vom
30. April wird für den Geltungsbereich des BetriebsReg-
lements für die Eiſenbahnen Deutſchlands ein neues Fracht-

brief- Formular eingeführt, welches vom I. Januar 1879 ab
bei allen Sendungen zur Verwendung kommen muß.

Ob und in wieweit das neue Formular etwa auch im Verkehr mit
außerdeutſchen Bahnen zur Anwendung kommt, wird beſonders bekannt
gemacht werden.

Erfurt, den 31. Mai 1878.
Die Direction.
Chüringiſche Eiſenbahn.

e Jm Thüringiſch Baieriſchen Verbande traten am
Juni er. für den directen Güterverkehr zwiſchen Halle

S einer und Lindau andererſeits ermäßigte, mit Ro
manshorn, Rorſchach und Bregenz aber neue Tarifſätze in Kraft.

Auskunft ertheilt die Güterexpedition Halle.
Erfurt, den 5. Juni 1878.
Die Direction

BerlinAnhaltiſche Eiſenbahn.

peter Gieseche.
Durch die vielseitige

statttinden, istFür die nächstfolgenäden Tage

Kataloge an der Kasse 30 Pfg.
Die Ausstellungs- Commission

llIgt-, Cowerbo- nd laudwirwschafi Ausstollung

Aschers leben.
Feierliche Eröffnun

der Rungt-, Gewerbe- u. Landwirthschaftl. Ausstellung,
auf der, unmittelbar am Bahnhof gelegenen, Herrenbreite,

Sonnabend, den 15. Juni 1873, Vormittags 11 Uhr.
Die Ausstellung dauert bis 30. Juni und ist täglich von Vormittags 10 bis

Abends S Vhr geöffnet. Die Concerte werden ausgeführt vom ganzen Musikcorps
des Magdeb. Husaren- Regiments No. 10,

Beschickung der Ausstellung,

Verschiedene neuere Erfindupngen, be-

unter Leitung des Herrn Stabstrom-

auf dem Gebiete der Kunst
und des Gewerbes, bietet dieselbe den Besuchern ein reiches und wecbselvolles Bild
der Industrie und des gewerbthätigen Lebens.
sonders der in Thätigkeit gesetzten Maschinen für die Landwirthschaft ete., werden
das Interesse der geehrten Beschauer fesseln.

Der Eintrittspreis für den Eröffnungstag, an welchem zwei grosse Concerte
M. 1,50.

99 1, 99

Submiſſton.
Die zur Regulirung und Pflaſterung der Fähr-

hier erforderlichen Ausſchachtungs-, Planirungs und Pflaſterarbeiten
incl. ſämmtlicher MaterialienLieferungen, ſollen im Wege der Sub
miſſion in Entrepriſe verdungen werden.

Die Ausführungsbedingungen, ſowie Offertenformulare zur Ab-
gabe der Preiſe, liegen im Schulzenamte hier während der Büreau
ſtunden von 8—12 Uhr Vorm zur Einſicht aus.

Die Offerten ſind ausgefüllt, unterſchrieben, verſiegelt und porto
frei bis zum

14. Juni er. Nachmitt. 3 Uhr
unter der Aufſchrift: „Offerte auf die Pflaſterung der Burg und Fähr-
ſtraße“ an den Unterzeichneten einzuſenden.

Die Eröffnung der Offerten erfolgt in dem oben angegebenen, im
Bauner'ſchen Felſenkeller hier anberaumten Termine in Ge
genwart der etwa erſchienenen Submittenten.

Der Gemeinde- Vorſtand in Giebichenſtein.
Stridde.

Bienenwirtbschaftliche Ausstellung zu Erfurt.
Der bienenwirthbsehaftliche Hauptverein der Provinz Sachsen,

des Herzogthums Anhalt und für Thüringen glaubt im Sinne aller
Imker des deutschen Vaterlandes und Besucher der Erfurter bie-
nenwirthschaftlichen Ausstellung zu handeln wenn er in Anlass
des leidenden Zustandes Sr. Majestät des deutschen Kaisers alle
eingeleiteten Festlichkeiten, welche bei der am 11. und 12. Juni
d. J. abzuhaltend en Generalversammlung und bienenwirthschaft-
lichen Ausstellung statttinden sollten, einstellt. Ausstellung und
Generalversammlung finden selbstredend statt.

Dies zur Nachricht allen Imkern des deutschen Vaterlandes
und Besuchern der Erfurter bienenwirthschaftlichen Ausstellung.

Merseburg, den 6. Juni 1878.
Der Vorsitzende des Hauptvereins

u cächter,
Regierungs-Sekretär und Hauptmann a. D.

Neue Matjes Heringe, Priäma-Qualiäté,
in Tonnen u. im Einzelnen. Neue Liſſab Kartoffeln empfehlen

Ferd. Rummel Co. Leipzigerſtraße 98.
Zum bevorſtehenden Feſte

halten wir unſer Lager reingehaltener Rhein-, Mosel- und
BRordeanx- Weine, Rum, Arrac, Cognac in den
feinſten Qualitäten beſtens empfohlen.

Ferd. Rummel Co.
Wir empfingen noch eine

Enten. erd. ammel r Co.
Jtal. Hähnchen und

See
und Burgſtraße

Arthur Levysohn.
Chefredacteur:

Erſcheint jeden Montag Morgen, auch außerhalb Berlins am Montag.

1 Mark 50 Pf. pro Quartal.

Das „Deutſche Montags-Blatt“ hat in jüngſter
Zeit wohl bewieſen, wie
niſſen auf dem Fuß zu folgen weiß. Die Schnellig-
keit ſeiner Jnformationen über alle Vorgänge des
öffentlichen Lebens wird
und Verläßlichkeit übertroffen.

Die politiſche Wochenſchau des Chefredacteurs, wie die zahlreichen Jptzial

Telegramme aus allen Centren des politiſchen Lebens ſtellten das
„Deutſche Montags-Blatt“ von vornherein in die Reihe unſerer vornehmſten

rgane.
Der literariſche und kritiſch

Blatt“ glänzt ebenſo ſehr durch die Friſche und Originalität ſeiner Mit
theilungen als durch die elegante, ſchneidige und gleichzeitig anregende Form,
in welcher dieſelben geboten werden. Die Elite der deutſchen Schrift
ſteller hat dem von ſo ſeltenem Erfolge gekrönten Blatt ihre
werkthätigſte Unterſtützung gewidmet, ſo daß es ſich mit Fug
zu den erſten Organen der deutſchen Preſſe zählen darf.

Rudolf Rosse.Verleger: 1878.

ſchlagfertig es den Ereig-

nur durch ihre Sicherheit

e Theil des „Deutſchen Montags

h

Alle Poſt Anſtalten des Deutſchen
Reiches, ſowie ſämmtliche Buchhand-
lungen des Jn- und Auslandes, wie die
ergebenſt Unterzeichnete, nehmen Abon-
nements jederzeit entgegen, und möge
man im eigenen Jntereſſe die Abonne
ments- Anmeldung bei der Poſt be-
ſchleunigen damit die Zuſtellung des
Blattes von Beginn des Quartals an
prompt erfolge.
(Offizieller Zeitungs-Katalog Nr. 1140.)

Alle zum 1. Juli neu hinzutretende
Abonnenten erhalten ſämmtliche im
Laufe des Monat Juni erſcheinende
Nummern gratis und franeo gegen
Einſendung der Abonnements- Quittung
an die Expedition des „Deutſchen
Montags-Blatt“, Berlin s W.

Probe- Nummern gratis u. franco.

Das „Deutſche Montags-Blatt“ iſt bei allen Eiſen
bahnbuchhandlungen, Zeitungs-Verkäufern jederzeit in einzelnen
Nummern zu kaufen.

Neue

Eine tüchtige Wirthſchafterin in
den dreißiger Jahren wird für ein
Rittergut per 1. Juli geſucht.
Schriftliche Meldungen nebſt Zeug-
niſſen ſind an den Herrn Hotelier
Kunitz zu Querfurt einzuſenden

Vorräthig in allen Buchhandlungen.

Königs
Coursbuch

mit einer Eisenbahnkarte vom nöräl.
Deutschland.

Mitte Mai (Sommerfahrpläne).
Preis 30 P.

Das Coursbuch enthält sämmtliche
Fahrpläüne der Eisenbahneu der Pro-
vinzen Brandenburg, Pommern,
Posen, Preussen, Sachsen, Schlesien
und Schleswig-Holstein, des König-

reichs Sachsen, der Necklenburgi-
schen, Thüringischen, Anhbaltischen

Länder, Braunschweigs der hessi-
schen und hannöverschen Anschluss-
bahnen ete. ete.

Die Vorzüge des Buches liegen in
der übersichtlichen Zusammenstel-
lung der Fahrpläne, der Zuverlässig-

keit seiner Angaben und dem bil-
ligen Prelsoe.

Verlag von Albert König in
Guben,

Ein junger Menſch, welcher ſeine
Lehrzeit beendet, die landwirthſchaft-
liche Schule abſolvirt, ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe, baldigſt Stellung
als zweiter Verwalter. Offerten
bittet man unter M. B. 620 poſtlag.
Harzgerode zu richten.

Für Comptoir und Lager
eines Fabrikgeſchäftes wird
ſofort oder 1. Juli er.
ein junger Mann mit nöthi-
g77 Schulkenntniſſen als

ehrling geſucht. Gefl. An-
fragen befördern s b H. 51762

Promenade 14.

Cocos Fusstapeten,

Otto Hoffmann

Halle a/S.
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von: Wapeten, Bordüren,
Decorationen, Rouleanx, Teppiche, als: Hollän-
der, Germania, Jacquart in Läufern wie abgepaßten,

Ledertuch,
chente ete. zu anerkannt billigen Preiſen bei ſolider Bedienung.

Neue
Promenade 14.

Wachsbar-

Harkt 25 O. FIGäeer Harkt 25
im Vaugegebäude

empfiehlt ſein großes, wohlaſſortirtes Lager der feinſten Filz- und
Seiden- Hüte in den neueſten Façons, ſowie

eine große Auswahl in Stroh- und Stoffhüten
zu ſoliden Preiſen.

Beſtellungen wie Reparaturen werden prompt ausgeführt.
en

VWliessend fetten Rheinlachs,
Prima Astrachaner Caviar.
Sstralsunder Rratheringe,

Prima saure Gurken
Mecklenburger Spickaal,
empfingHaasenstein Vogler,

Halle a/S.
Ohne Lehrgeld findet eine

anſtänd. Oekonomentochter
Stelle auf 1 Rittergute, die
Wirthſchaft zu lernen. Näh. bei
Frau Rinneweiss, große
Märkerſtraße 18.

Eine neumilchende Kuh verkauft
Ober- Teutſchenthal Nr. 66.

Ein Mädchen a. g. F., im Ko-
chen erf., ſucht in einer Privatwirth-
ſchaft oder als Ladenm. zum 1. Juli
oder ſpäter Stellung. Desgl. ſucht
eine gute Jungfer mit g. Zeugniß
u. Nähmaſchine auch zum 1. Juli
oder ſpäter Stelle. Off. sub W. 37
beförd. Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ich Schahert.
Pferde- Verkauf.
Ein neuer Transport

eleganter Reit- und Wa-
genpferde iſt wieder eingetroffen.

Leipzig, Weſtſtr. 40.
F. Peters.

2 fette Kühe ſind zu verkau-
fen in Merſeburg, Leunger Str. 3.

Zwei tüchtige Modelltiſchler finden
dauernd lohnendeBeſchäftigung in der
Maschinenbau Actiengesellsechaft

Dessau.

Jch ſuche einen zuverläſſigen
Zimmerpolier.

COrucius in Zörbig.
Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Rittergut, Nähe Weimars,
hat wöchentlich eirca 40 W feine

Tafelbutter abzugeben. Käufer,
welche darauf reflectiren, werden ge
beten ihre Adr. bei Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. unter
G. W. 10 niederzulegen.

Beſte kurzgepflückte Ka-
millen, getrocknet und ungetrock-
net, kauft jedes Quantum

Wilhelm Kathein Halle a/S.
Ein noch gut erhaltenes Doppel-

pult wird zu kauf. geſ. Bahnhofſtr. 3. p.

Chinetigehe Theer,

ſchwarz u. grün, friſch u.
ſtaubfrei, à W 2,00 bis
12,00 in i We ti und

WPacketen,

Chocolaclen
v. J. G. Hauswaldt, Magdeburg,

à W 0,80 bis 2,00; bei Ent
nahme von 3 t t Rabatt,
entölter u. Tafel-Cacao,

Französische Chocoladen

à t 1,40 bis 4,00.
Vanille, Arac de Goa,
Rum, alten Cognac,

div. Liqueure und Es-
Ssenzen empfiehlt

r. G öän,104. Leipzigerſtraße 104.
NB. Die Feiertage bleibt

mein Geſchäftslokal geſchloſſen.

Himbeerlimonade und
Kirschsaft

in vorzüglicher Qualität bei

I. Waltsgott,gr. Ulrichſtraße 38.
Bengalische Flammen

in brillanten Farben und ſehr ſpar
ſam brennend empfiehlt

M. Waltsgott,
gr. Ulrichſtraße 38.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 9 Uhr ſtarb nach
langen ſchweren Leiden meine brave
Frau und unſere gute Mutter Au-
guſte Hennig geb. Achilles.

Wer die Selige kannte, wird
unſern tiefen Schmerz zu würdigen
wiſſen.

Die Beerdigung findet am 2ten
Feiertag früh 8 Uhr von der Dia-
koniſſenanſtalt ſtatt.

Halle, den 7. Juni 1878.
Theodor Hennig nebſt Kinder.

TodesAnzeige.
Heute früh 6 Uhr ſtarb nach

langen ſchweren Leiden unſer guter
Gatte und Schwager Georg
Hedler im Alter von 39 Jahren.
Dies zeigen Verwandten und Be-
kannten um ſtilles Beileid bittend,
hierdurch an

die trauernden Hinterbliebenen.

Halle, den 7. Juni 1878.
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